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Die gelcsenflc Zeitung Karlsruhes
ist die

Sadisehe jpeefje .
Inserate sind von grösstem Erfolg.
DaS heutige Uuterhaltuugsblatt enthält :

xie Stiefmutter . Familienroman von Ernst v . Waldow .
Mementbilder aus der Gesellschaft . Von A . Schorbel .
- Humoristisches . — Räthselecke .

Zum Lode des Prinzen Wolfgang
von Bayern .

Die „ Münch . Allg . Ztg .
"

schreibt :
Zur Berichtigung irrthümlicher Angaben , welche über

die Erkrankung und das Ableben S . K . H . des
Prinzen Wolfgang in und außer der Stadt verbreitet
find, geht uns nachstehende Mittheilung der behandelnden
Arrzte zu :« Prinz Wolfgang zeigte am Dienstag den 29 .
Zanuar noch keinerlei Krankheitserscheinnngen und fühlte
sch »och vollkommen wohl , so daß er an dem Familien -
sriihstück , das an diese» ! Tage in der königl . Residenz
stlittfand , theilnehmeit konnte . Am Mitiwoch Mittag wurde
der Hausarzt Hofrath Dr . v . Halm zn dem Prinzen ge¬
rufen und von diesem tonstatirt , daß leichte Anschwellung
des Gesichts , insbesondere der unteren Augenlider , bestehe
und daraufhin sofort eine Urin -Untersuchung vorgenonunen .
Letztere ergab all « Zeichen einer akuten hämorrhagischen
Tiitziindung der Nieren . Daraufhin wurde das Nöthige
»»geordnet , und der Nachmittag und die Nacht verliefen
bei mäßigen Fieber - Erscheinunge » , die gegen Abend ans -
naten . ohne jede bedrohliche Erscheinung . Auch Donners -
tag Morgens war der Zustand noch ein relativ be¬
friedigender , nur konstatirte der behandelnde Arzt einen
stärkeren Blntgehalt des Urin ? und eine Steigerung des
Fiebers .

In Anbetracht der nnnmehr ernsteren Symptome
wurde seitens des behandelnden Arztes eine Konsultation
mit Universitütsprofessor Dr . Bauer in Vorschlag gebracht
und von den durchlauchtigsten Eltern des Patienten sofort
»cceptirt . In der Zeit von Mittag 2 Uhr bis zur Kon¬
sultation , die Nachmittags 5 Uhr entstand , hatte sich der
Zustand rapid verschlimmert , und alle Erscheinungen eines
akuten Lungenödems in Folge von Herzlähmnng waren
im Anzug . Die große Gefahr für das Leben des
Patienten , wie sie nnnmehr bestand , wurde den durch¬
lauchtigsten Eltern sofort znr Kenutniß gebracht und un¬

Nnigarirt .
Erzählung von F . Arnefeldt .

Nachdruck verboten .
öl ) (Fortsetzung .)

„ Wie ein Genesender einen Arm zu seiner Stütze
haben muß und ein Ange , das seine Schritte bewacht , so
ist das , ach, und in noch höherem Maße , ihm nöthig bei
dem ersten Schritt in die neu gewonnene Freiheit . Ich
kann mich nicht von ihm trennen , und es sind ihm hier
nur noch wenige Tage vergönnt !

" sagte Lucy .
„ Genug , genng , Lucy ! " sagte Paul . „Du kannst nicht

»Uders handeln . Gott geleite Dich ! Sei glücklich !
"

„ O Paul , was wird aus Dir ! Mein armer ,
lieber Vetter !

" Laut anfschluchzend warf sich Lucy in seine
Arme . Er hielt sie fest umschlungen und drückte einen
tauigen Kuß auf ihre reine Stirn .

Mit einem leise» Aufschrei machte sie sich von ihm
!o» . In dem der Thür gegenüberhängenden Spiegel sah
üe, daß jene sich geöffnet hatte , und in dem Nahmen der¬
selben Frau Clemens stand . Auf dem Gesicht der wie
immer hoch elegant gekleideten Dame malten sich Spott
und Schadenfreude . Hinter ihr erschien die breite Gestalt
Katharinens , deren erhobene Hände andeuten zu wollen
schienen , daß sie an dem Eindringen der andern un¬
schuldig sei, während sich in ihren Mienen die höchste
Betroffenheit über das schier unglaubliche Schauspiel , das
ßch ihren Augen so unerwartet darbot » malte .

verzüglich Alles angewendet , um die drohende Herzlähmung
aufznhalten . Diese Bemühungen waren leider erfolglos ,
und um 6 Uhr verschied der Prinz in Folge der serösen
Durchtränknng der Lunge und dadurch bedingten Athem -
hindernisses . Die Diagnose lautete auf akute hämorrhagische
Nephritis , wahrscheinlich infektiösen Ursprungs , und in
Folge derselben akute Herzparalyse . Gez . Prof . Joseph
Bauer . Hofrath Dr . v. Halm ."

8 Die neue Antisemitische Partei .
Berlin , 6 . Febr .

I » einer von etwa tausend Personen besuchten Anti -
senllten -Versammlung sprach gestern Abend Ahlwardt
über seine » Ausschluß aus der deutsch- sozialen Reform¬
partei , Dr . Böckel über deutsches VolkSthum und Hans
v. Most über die neue Zeitung : „Deutsches Volksrecht .
Die Versammlung nahm theilweise einen sehr stürmischen
Charakter an .

Ahlwardt verwahrte sich gegen die ihm unterstellten
Vorwürfe , er hätte gegen das Parteiprogramm verstoße ».
Man habe ihn aus der Partei ausgeschlossen , ohne ihn
gehört zu habe » , er habe kein Telegramm an eine bayrische
Zeitung , gesandt .

Dr . Böckel gibt einen Rückblick über die antisemitische
Bewegung und polemisirt in scharfer Weise gegen Lieber -
mann v . Sonnenberg , mit dem ein ferneres Zusammen¬
gehen unmöglich sei . Er , Böckel, werde nun mit Ahl -
ivardt und v . Most eine neue Partei gründen , die den
freiheitlichen Antisemitismus vertrete . Lieber¬
mann v . Soimenberg und Zimmermann seien zn reaktionär .
Redner greift alsdann die „ Staatsbürger -Zeitung " heftig
an . Nach weiteren Reden wurde erklärt , daß die Zeitung
„ Deutsches Volksrecht " das Organ der neu zn bildenden
Partei sein solle .

Gegen 1 Uhr wurde eine Resolution angenommen ,
in welcher die Versammlung gegen den Ausschluß Ahl -
wardtS protestirt und für den freiheitlichen Antisemiten -
bund Ahlwardt und Böckel eintritt . In Zukunft werde
es also heißen : „ Hie freiheitlicher , hie reationärer Anti¬
semitismus .

"

Deutscher Reichstag .
8 Berlin , 6 . Febr .

Am BnndeSrathrtische v . Bötticher und der Reichs¬
kanzler .

Bei Eröffnung der Sitzung um 1 Uhr 20 Min . sind
etwa 30 Abgeordnete anwesend .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Antrag
Auer , wegen Einstellung des gegen Schmidt - Frankfurt
beim Reichsgericht schwebenden Strafverfahrens . Der
Antrag wird ohne Debatte durch Annahme erledigt .

Es folgt die Interpellation Hitze » Lieb er über die
Formen , welche in Aussicht genommen sind, um in Ausfüh¬
rung der kaiserlichen Erlaffe vom 4 . Febr . 1890 den Ar¬
beitern eine Vertretung bei der Regelung ihrer Angelegen¬
heiten zu sichern . Auf die Frage des Präsidenten , ob und
wann die Vertreter der verbündeten Regierungen bereit seien,
zu antworten , erwiderte der Reichskanzler , die Interpellation
werde sofort beantwortet werden .

Abg . Hitze (Zentrum ) begründet nunmehr die Inter -
pellation . Redner gibt zunächst einen lleberblick über die
sozialpolitische Gesetzgebung und die Stellung des Zentrums
zu derselben . Er führt alsdann besonder » aus , wie sich das
Zentrum die Verwirklichung der in der Interpellation ge¬
stellten Frage denkt.

Redner befürwortet tsie Schaffung eine» Gesetzentwürfe»
über die gesetzliche Anerkennung von BerusSvereinen und die
Errichtung einer geordneten Vertretung für die Arbeiter ,
d . h . von Arbeiterkammern zum freien undfriedlichen Ausdruck
ihrer Wünsche und Beschwerden gegenüber den Staatsbehörden .
Der Arbeiter soll für sich selbst sorgen durch Gründung von
Kaffen , die aber natürlich bei der bestehenden Freizügigkeit
über den Rahmen einer lokalen Organisation hinweggehen
müsse » . Dagegen muffen wir den Arbeitern Koalitionsfreiheit
gewähren ; wir müsien die Bildung von Berussvereinen er¬
leichtern und zwar umsomehr , als die Neigung besteht, die
politischen Vereine stärker zu überwachen . Auf diese Weise
machen wir auch die Arbeiter unabhängig vom Banne der
Sozialdemokraten . Ich hege die bestimmte Hoffnung , daß ei
gelingen wird , durch eiu Gesetz eine Brücke der Verständigung
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu schaffen . Redner
führt weiter aus , wie die Organisation der Arbeiter auch
günstig auf den Verlauf von Streiks wirken müsie. Sollte
einmal ein Kampf auf diesem Gebiete entstehen, so ist er
besser, wenn der Kampf organisirt ist . . Das Beste würde die
Bildung und Organisation von Arberterausschüssen in jeder
Fabrik sein , welche gewiffermaßeu eine Art Vorschule für
Arbeiterkammern bilden . Die schwere wirthschastliche KrifiS
in der wir leben , verlangt gebieterisch Abhilfe .

DaS WachSthum der sozialdemokratischen Stimmung muß
uns eine ernste Mahnung sein , aus der sozialdemokratischen
Partei eine sozialreformatorische zu mache » . Dazu bedarf es
aber der ernsten Mitwirkung der Arbeitgeber . Es muß sie
der Geist , der die ganze sozialreformatorische Thätigkeit der
Regierung eingegeben hat , durchdringen .

Reichskanzler Fürst Hohenlohe : Ueber die Stellung
des BnndeSraths in dieser Sache kann eine Auskunft nicht
gegeben werden , da diese Frage demselben zur Beschtußfaffimg
nicht Vorgelege » hat . Was die königlich preußische Staats -
rezierung betrifft , so besteht bei derselben kein Zweifel , daß e»
ihre Aufgabe ist , die Erlasse S . Majestät zur Durchführung
zu bringen . Eine Beantwortung der Frage , ob ein Gesetz¬
entwurf baldigst zur Vorlage kommen wird , ist zur Zeit nicht
möglich , weil die unternommenen Vorarbeiten noch nicht zum
Abschluß gelangt sind .

Während der Begründung haben am Bundesrathstische
ferner Platz genommen : Die Staatssekretäre v . Berlepsch, v.
Marschall und v . Köller .

X .
Im nächsten Augenblick war das erschrockene Gesicht

der alten Haushälterin verschwunden , die Thür geschlossen,
und Frau Clemens . kam mit süß lächelnder Miene , die
mit einem perlgrauen , tadellos sitzenden Handschuh be¬
kleidete Hand weit vorgestreckt , auf das Paar zu und
sagte mit ihrer wohlgeschulten , einschmeichelnden Stimme :

„ Das nennt man Glück haben ; da treffe ich Sie ja
beide bei einander . Wo haben Sie nur gesteckt , Fräulein
Lucy ? Ich konnte Ihrer ja gar nicht habhaft werden .
So oft ich in der Lützowstraße nach Ihnen fragte , erhielt
ich den Bescheid , Sie wären ausgegangen .

"

Während sie in dieser Weise harmlos plauderte , gingen
ihre scharfen Angen verstohlen zwischen Lucy und Ebell
hi » und her , um sich auch nicht die leiseste Bewegung in
ihren Mienen entschlüpfen zu lassen . Beide schienen
durch die Ueberraschnng in peinliche Verlegenheit gebracht ,
Lucy faßte sich aber am schnellsten wieder und antwortete :
„ Ich war vielfach in Anspruch genommen , wie das
immer zu gehen pflegt , wenn man sich zu einer längeren
Reise vorbereitet .

"

Frau Clemens riß die Augen weit auf . „Sie wollen
fort ? " fragte sie verwundert .

„ Ja , haben Sie denn geglaubt , ich werde meinen
Aufenthalt gänzlich in Deutschland nehmen ? " sagte Luey ,
die Eutgegimng halb i » einen Scherz kleidend .

„ Warum nicht ! Dian durfte es dem Anfchei» »ach
wohl auuehmeu, " versetzte Frau <Le » e>» .

„Da hat Sie der Anschein eben betrogen, " erwiderte
Lucy nachdrücklich , denn ihr war die versteckte Anspielung
auf die soeben belauschte Scene in Frau Clemens Worten
nicht entgangen ; in leichterem Tone setzte sie hinzu : „ Aller¬
dings bin ich erst durch neuerdings ringetroffene Nachrichten
bestimmt worden , meine Abreise auf einen der nächsten
Tage festzusetzen , und habe das meinem Vetter auch soeben
mitgetheilt .

"

„O , das wird ja dem Herrn Baumeister sehr leid
thun ! " rief Frau Clemens in theilnehmendem Ton und
wandte sich zu Ebell , der schweigend und in sich gekehrt
dem Gespräch zugehört hatte . „ Was sollen Sie anfangen ,
mein armer Freund , wenn Ihre Cousine Sie auch ver¬
läßt ? "

Ebell stieß nur einen Seufzer aus und zuckte mit den
Achseln .

„Das ändert alle meine Dispositionen,
"

fuhr sie fort ;
»sich wollte auch verreisen und kam heme her , um Ihnen
das zu sagen , damit Sie nicht glauben , ich hätte Sie ver¬
gessen . Aber nun bleibe ich hier ! Ich verlasse Sie nicht,
mein armer Freund , obwohl ich Ihne » freilich keine» Ersatz
bieten kann . O Gott , wie traurig das doch alles ist !" Sit
wischte mit dem kleinen , spitzenbesetzten Taschentuch eine
nicht vorhandene Thräne aus den Augen .

„ Sie sind sehr gütig gegen mich, Frau Clemens ,
machen Sie sich um mich keine Sorge !" antwortete Ebell ,
indem er ihr einen Sessel hinschob « ud müde ans eine»
« der » faxt (Forts , fsioU



_ _
^ der hierauf beantragte « Besprechung der Interpellation« »tu * jVTiäce« dos Wort :

. Wl - Möller . Dortmund ( uattib .) Derselbe sprichtmwr Freude darüber aus , daß auch im Auslande vom rein
« anchesterlichen Standpunkte allgemein abgelaffen uud einer

Organisatten der Arbeiter näher getreten wird . Der Punkt ,n « den es sich in dem gegenwärtige » Kampfe dreht , ist der
Arbeitsnachweis . Mer de » Arbeitsnachweis in der Hand hat .» ird di« politische Macht haben . Aus diesem Grunde bin ich

mcht für eine
. Organisation im Sinne der Interpellation ;

.<$ halte es vielmehr für zweckentsprechender » daß die Kom¬
munen di « Sache in die Hand nehmen . Ganz entgegen der
Interpellation halte ich gesonderte ArbeiterauSschüffe für ei »'Inding . Die Interessen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
sehören zusammen ; sobald dieses Bewußtsein der Gemeinsam¬
st schwindet , müssen sich di « verderblichsten Folgen zeigen ,« ne gesonderte Arbeitervertretung muß über kurz oder langmm Terrorismus führen . Die Parteien müssen gegenüberder sozialen Gefahr als ihre Pflicht und Schuldigkeit erkeuueu ,ellen Parteihader zu begraben und gemeinsam vorzugehen ,stl » oberster Grundsatz ist aber vor allen Dinge » festzuhalten ,daß die Arbeitgeber und Arbeiter gemeinsame Jutereffen' haben . Nur müsse man dabei im Ange behalten , der In¬dustrie nicht zuviel aufzubürden , sonst mache man die Kon »

Mrrenz unfähig .
Abg . Fischer sSoz .) : War Hitze und Lieber in ihrer

Interpellation ans den Erlaffen herausgegriffen haben , istdurchaus nicht die Hauptsache . Da find uoch viel wichtigere
punkte darin , wie die Festsetzung der Minimalarbeitszeit .Warum wird nicht die Arbeiterschutzgefetzgebnng weiter aus -
pbaut ? Sie entspricht ja nicht einmal den bescheidensten An¬
sprüchen . Vou christlicher Parität solle man nur nicht sprechen ,s° lange noch solche Gegensätze bestehen , daß der Arbeiter e«
trotz angestrengtester Mühe und Arbeit nicht zu etwa » zu
gingen vermag , während die Dividende vo » de » Aktiengesell -
Schäften Leute » , die nicht arbeite » , mühelos in den Schooßiüllt . Aus der Antwort der Regierung sieht man doch klar
md deutlich , daß die Vertrauensseligkeit , welche sich in der
Interpellation ansspricht , keine Erwiderung findet . Will man
dem Arbeiter wirklich hetfen . so gebe man ihm statt allen
» formatorischen Krimskrams Koalitionssreiheit . Gegen Ar »
»nterauSfchttffe ist die sozialistische Partei keineswegs : sie ver¬
engt nur Garantien dafür , daß sie ihre Aufgabe erfüllen .Wa » sollen ArbeiterauSschüffe bedeulen gegenüber Fabrikantenwie Herrn v . Stumm ?

Dor allen Dingen muß der ArbeitSvertreter gegen die
Willkür des IliiteniehmerS geschützt sein und vou der Kom¬
mission muß jeder Vorarbeiter und Werkmeister ausgeschlossen
sei» . Zur Bildung von ArbeiterauSschüffe » mit volle » Garan¬
tien sind wir gerne bereit . WaS wir ober von der Regierung

erwarten haben , hat Herr v . Bötticher am 15 . Januar
»ffen ausgesprochen , als er sagte , die Regierung erachte eS
nicht für ihre Ausgabe , die Sache der Sozialdemokraten zu
betreiben . Man sieht ja . wie schnelllebig das soziale König¬
tum ist , wen » man bedenkt , daß früher zur Zeit der Arbeiter¬
konferenz der soziale Friede durch unheilvolle Konkurrenz be¬
droht war ; jetzt heißt es aber : Der soziale Friede ist bedroht
durch den Einfluß der neuen wirthschaftliche » Garantien und
durch die Versührnng zu dem Glauben , daß die Grundlage
unsere « wirthschastlicheu Lebens ungerecht fei . Man erkennt
ganz deutlich , das soziale Königthum habe zu Gunsten des
kapitalistischen Köuigthnm » kapitulirt , daher rühren auch die
Arbeiterentlaffungen au » dem rein kapitalistische » Gesichts¬
punkte , daß der Arbeiter zu alt wird und nicht mehr so viel
leistet , wie ein junger . Wie schlägt man dem Arbejterschutz -
geletze in » Gesicht , wenn im könialichen Schloff « zu Berlin
selbst am Buß - und Betiage gearbeitet wird ? ( sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten .)

Redner polemisirt im weiteren gegen Punkte in de» A » S -
fübrnngen Möllers . Redner wirft den Nationalliberalen
schamlosen ParteiterroriSmuS vor und sucht nachziiweise » , daß
die Unternehmer alle Mohlfahrtseinrichtuiigen nur im eigenen
Juterefle machten . Er beschuldigt ferner den Staatssekretär
v . Stephan , seinen Beamten die i » den kaiserlichen Erlaffe »
gewährleistete Koalitionsfreiheit vorzuenthalten . Bei dieser
Gelegenheit geht der Redner auf die bekannten Erlaffe de»
Vorstände « des 35 . Postamtes in Berlin wegen der zer -

Der Graf von Lawczynski .
( Schluß .)

Lawczynski erzählt sodann : Er sei , nachdem er au « Frank¬
reich weggegangen jeh . nach Deutschland gekommen , um die
Nihilisten und sonstigen russischen Verbrecher zu beobachten .
Er habe schon in Köln eine russische Studentin kennen gelernt
und sei mit ihr nach Bonn gereist , wo er die unter den
Studenten befindliche » russischen Nihilisten ausholen wollte .
Er habe sich nun gar nicht etwa selbst vergiftet , er behauptet
vielmehr , daß ihm die russische Nihilistin , die ihn wohl als
Polizeifpio » erkannt habe , etwa » eingegeven haben müffe . Ebenso
möfle ihm dieselbe Person eine ihn kompromittirende Visiten¬
karte , au ? welche er die Absicht de» Setdstmorde « geschrieben
habe » solle , in die Tasche gesteckt haben . Er habe dem Kaplan
» . d . Helm unter dein Siegel de» Beichtgeheimniffe » volle
Klarheit über seine Person und seine Mission gegeben und
dieser habe auch den Brief der französischen Regierung , durch
welchen er als „ ollivier de santÄ “ „ ach Sidi Brahim dirigirt
worden , selbst gelesen . Der Kaplan v . d . Helm habe ihm
die 340 Mark keinetweg » al « rückzahlbare » Darlehen gegeben ,
sondern t ionds perdu . Er habe ih « gesagt : Wenn Sie e»
mir « iedergebe » können , daun thun Sie e» , wenn Sie e»
nicht können , dann ist es anch gut . Sollte » Sie mich nicht
» ehr auffinden , dann machen Sie es wie Franklin , der
ft « ma ( in eine « solchen Falle da » ihm gegebene Geld den
Arme » gespendet hat . Er Hab « auch thatsächlich die Absicht
Gehabt , «ach Sidi Brahim »u gehe» , sei aber davon zurück-
Grkomnwn , » eil damals die Hochzeit de« Großfürst « ,i -Throa -

' sielgerg mit bar Prinzessin Ulix in Aussicht stand , und er
da » tarn » na l » niiii «aislaM und u mkt * » dm

mimt Jnr. 35.
brochenen Fensterscheibe ei » und kritisirt de » dar !» zum Aus¬
druck gekommenen Ton . Wie weit die Knechtung gehe , da »
beweise z . B . die von einer GarnisouSverwaltung bei Ber -
gebuug einer Arbeit gestellte Bedingung , daß der Unter -
» thmer sich verpflichten muffe , bei der Ausführung der Arbeit
keinen Anhänger der sozialdemokratischen Partei zu bc -
schäftigen . In der Umsturzvorlage drückt sich dieser Gedanke
auch aus . D ( r Arbeiter soll nicht einmal auf eine Ver -
befferung seiner Löhne hinarbeiten . Damit macht man nur
für uns Propaganda , denn dies muß selbst dem Blödesten
die Augen öffne » . (Lachen rechts , Beifall bei den Sozial -
demokrateu .)

Staatrminister v . Berlepsch führt aus : Der Umstand ,
daß der Herr Vorredner bemerkte , es sei in Saarbrücken von
der Bergverwaltnng tausende Arbeiterexigenzen vernichtet und
und Arbeiter in Mengen aus fiskalischen Rücksichten entlaffen
worden , gibt mir Anlaß zu einer Antwort . Dar letztere ist
thatsächlich absolut unrichtig ; da » Erster « betrifft den Saar¬
brückener Ausstand , wo eine Anzahl Arbeiter zunächst nicht
wieder angrnommen wurden , weil sie feit Monaten bemüht
gewesen waren , die Arbeiterschaft gegen die Verwaltung durch
Unwahrheiten zu verhetzen . Der größte Theil der Streitig¬
keiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehniern ist , wie ich
glaube aussprechen zu dürfen , auf Veranlassung der sozial¬
demokratischen Agitation zurückzuführen .

Wer nicht mit der Sozialdemokratie geht und ihrem
Willen folgt , der setzt sich schweren Folgen ans . Er wird in
seinen häuslichen und sonstigen Verhältuiffeu verfolgt und
daher konnnt e» den » , daß es den sozialdemokratischen Führern
gelnngen ist , eine große Anzahl von Arbeitern dahin zu
bringen , unbedingt ihrem Rufe Folge zu leisten . Dar muß
der Regierung zu bedenken geben , ob es nicht » vthig ist , in
der sozialpolitischen Gesetzgebung immer da » Moment in Frage
zu stelle » , inwieweit dürfte diese wohl zu einer Stärkung der
sozialdemokratischen Agitation beitragen . So erklärte sich, daß
in den Bestrebungen zu Gunsten der Arbeiter allerdings eine
Verzögerung eingetreten ist , aber dieselbe ist nicht daraus
zurückzuführen , daß dar soziale Königthui » , wie der Vorredner
sagte , zu Gunsten des Kapitalismus kapitulirt hätte , sondern
darauf , . daß jede Maßnahme , sie mag noch so wohlmeinend
für die Arbeiter sei » , von de» sozialdemokratischen Agitatoren
vergiftet wird bis in ihr letztes Moment . (Sehr richtig l)

Die Gesetze zu Gunsten der Arbeiterschaft , die Versiche -
rungSgesetze , die Gemerbegerichte , alle werde » von der sozial¬
demokratischen Partei gulgeheißen , nicht etwa , weil damit den
Arbeitern genützt wird , sondern lediglich , weil die sozialdemo¬
kratischen Agitatoren der Meinung sind , daß sie in der Ver¬
waltung der Krankenkassen ein Mittel in der Hand haben ,
um ihre Agitation zu fördern . ( Unruhe bei den Sozialdemo¬
kraten .) Die Führer bemächtigen sich der Leitung der OrtS -
kraukenkasse », um in die gut bezahlten Stellen ihre Leute zu
setzen und auf diese Weise ihre Agitation zu bezahlen . Also
nicht der Umstand , daß die Staatsregierung sich in de » Dienst
der Unternehmer stellt , ist die Ursache ihres Verhaltens , son¬
dern lediglich das Gebot der Vorsicht , nicht ein Gesetz z »
machen , durch welches die sozialdemokratische Agitation gestärkt
und in die Lage gesetzt wird , da » Gift ihrer Agitation in
weitere Kreise de» Volke « zu bringen . (Lebhafter Beifall
rechts , Widerspruch bei den Sozialdemokraten .)

Abg . v . Kardorff dankt dem Minister für feine Aus¬
führungen und erklärt sich nu »mehr beruhigt , daß e» mit dem
in der Interpellation zum Ausdruck kommenden Verlangen
noch gute Wege hat . Die Gefahr , daß wir einfach der Sozial¬
demokratie neue Wege bereiteten , fei dadurch beseiftgt . Redner
kritisirt die sozialreformatorische Gesetzgebung ; dieselbe bürdet
der Industrie so schwere Lasten auf , daß sie ganz konkurrenz -
unfähig werde . Hätte er seiner Zeit gewußt , beziehungsweise
ahnen könne » , daß da » Sozialistengesetz würde aufgehoben
werden , so hätte er zu den Arbeiterverstcheruiigsgisehen seine
Ziistimmmig nicht gegeben . Im Uebrigen stimmt Redner dem
Gedankengange der Minister » zu , indem er auf England
exemplisizirt , wo das Umsichgreifen der Sozialdemokratie in
den Trader Union » al » warnende « Beispiel dienen könne .

Hieraus wird die Fortsetzung der Berathung ans morgen ,
Donnerstag 1 Uhr , vertagt . Schluß 5 Uhr .

TageS - Stuudsch » ».
Deutsches Reich .

Als Ehrengabe der Deutschen Stei «,markS wird lt . „ Köln . Z .
* eine Abordnung aus Ax,dem Fürsten Bismarck zum 8V . GeburtSta . ,einen großen künstlerisch ausgefützrten silbernen Pokal üh^

reichen .
* Der preußische Landtag erledigte den Fo ^

etat , den Etat des Ministeriums des Äeußeru , de» Lotter »
etat und eine Reihe kleinere Etats .* Die Worte des Präsidenten v . Levetzow z,
Schluß der Reichstagssitzuug am Dienstag lauteten
dem stenographischen Bericht ' wie folgt : Das Hans j>
nicht beschlußfähig , würde anch nicht beschlußfähig gewest ,
sein , wen » nicht eine Anzahl vou Mitgliedern vor de,
Ausruf ihres Namens den Saal verlassen hätten .

* Die »Nordd . Allg . Ztg .
" erklärt gegenüber Lee

Meldung eines Blattes , der preußische Staatsrath wer «
für den 16 . Februar einbernsen werden , oaß eine Besnm-
mung über den Zeitpunkt der Einbernfung des Siam ;,
rathes »och nicht getroffen sei . Dasselbe Blatt erklärt ge¬
genüber der Meldung der ' ,Voss . Ztg .

" : über den Ge¬
setzentwurf betr . die Börsenreform hätten sänum-
lich« preußische Minister ihr Gutachten abgegeben , bieS st,
nicht zutreffend . Daraus folge , daß auch die weitere«
Angaben des Blattes über die Stellungnahme des Staati -
miiiisteriums zur Börsenreformfrage verfrüht seien .

* Die Konservativen brachten im Reichstage efa
Interpellation ei» betr . Maßregeln » um Mensche «,
verlnst durch Schiffsuutergaug mehr als bis «
her zu verhüten .

* Wie die „Post " mittheilt , hat di « von Deutsch,
land , England und Amerika cingesetzteLaudkommissio «
für Samoa ihre Arbeiten beendet . Die deutsche «
Ansprüche tvurden fast durchweg anerkannt , während die
hohen Forderungen der Engländer und Amerikaner um
in bescheidensten Grenzen Berücksichtigung erfahren konnte «.
Das den Deutschen zngesprochene Terrain ist weit
kulturfühiger , als die den Engländern und Amerikanerii
zugefallenen Gebiete .

Frankreich.
* Die genaue Zahl der durch die schlagende »

Wetter in Mont ceanx - les - mineS Umgekom -
meuen beträgt 28 , von denen 21 geborgen sind , die
Zahl der Verwundeten ist 8 .

' Die 21 getödteten Berg¬
leute wurden am Mittwoch Morgen unter großer Bethci -
lignng beerdigt . Der Arbeitsminister Dupuh du Temps
hielt hielt eine Rede , zum Gedächtniß der Verstorbenen ,
die auf dem Felde der Ehre gefallen seien , und erklärte ,
die Regierung werde deren Angehörige nicht im Sticht
lassen .

England .
* Unterhaus . Bei der fortgesetzten Adreßdebatle

beantragte Seffreys ein Amendement , in welchem groß !
Besorgnisse über den Nothstaud der Landwirthschaft sowie
über die anhaltende Gedrücktheit der Textil - und ander »
Industrien und die daraus sich ergebende Vermehrung der
Zahl der Unbeschäftigie » ausgedrnckt und gleichzeitig dem
Bedauern darüber Ausdruck gegeben wird , daß die Regie¬
rung keine Erkenntniß des Ernstes der jetzigen Lage zeige.
Wharto » unterstützte das Amendement .

China .
* Ein Telegramm aus Tientsin meldet , dn

Kaiser von China habe ei» Edikt erlasse », welche»
alle Ofstzirre und Beamte von Inng -Tscheng wegen
Feigheit tadelt , uud mehrere Offiziere degradirt .

* Die Meldung aus Shanghai , der chinesische
Bizekönig Lin verfüge über 50 .000 Mann , wird dahin

Besitz der seinem Vater konsiszirten Vermögen » kommen
würde . Der Verthridiger erklärt , daß der ganze Bonner
Vorfall eigentlich absolut kein Substrat sür «inen Betrug dar¬
stelle und gab dem Angeklagten den Rath , auf die weitere »
Frage » de» Staatsanwalts über die Bonner Vorgänge von
seinem Rechte der AuSkunstSverweigerung Gebrauch zu machen .
Diese » Rath befolgte der Angeklagte .

Die Vernehmung über seine Begegnung « st dem
Kriminakkommiffar v . Tausch in Berlin setzt den Angeklagten
wiederholt in große Erregung , und a » S feiner lebhaften Dar¬
stellung klingt immer wieder di « Bemerkung hervor : . Da »
war eine Beleidigung . ' Er erzählte , daß eines Taget
Kriminalbeamte in sein Zimmer im Zentralhotel gedrungen
seien und ihn i » barscher Weise al » verhaftet erklärt hätten .
Man habe den Verdacht der Spionage gegen ihn geltend ge -
macht und wollte ihn am Kragen packen , um ihn durch die
Straßen zu führen . Al » man ihn auf das Kriminal -
kommiffariat gebracht , habe ihn der Kriminalkommiffariut von
Tausch überaus schroff behandelt . Er babe ihn sofort mit
. Du ' angeredet , die Kriminalbeamten hätten ihn gewaltsam
auf einen Stuhl niedergedrückt , und als er verlangte , zum
Botschafter Schuwalow geführt zu werden , habe ihm der
Herr v . Tausch dieses Gefnch in einer häßlichen Redewendung
abgelehnt . Da sei ihm die Geduld gerissen , und er habe in
höchster Erregung dem Beamten zugerufen : Sie sind ein un¬
höflicher und ungebildeter Mensch . '

Zur Illustration bat die Anklage noch ein Abenteuer auf -
gesührt . welches eine hiesige zweifelhafte Dame mit dem An¬
geklagten gehabt haben soll . Er war mit dieser hier bekannt
geworden und hatte sich als österreichischer Ossizier vorgestcllt ,
ds « mit tut *« Burschen nach Berlin zur Zeutral -Lusuaujtalt

kommandirt worden sei . Er sei dann mit dem Dämchen nach
dem Wintergarten gefahren , um „ se ne Landsmännin '

, die
Sängerin Carola auzuhören , deren Brillante » theilweise von
ihm geschenkt seien . Er soll daun mit dem Weibe » och mehrere
Stnnden verlebt und ihr schließlich al » Entgelt einen Ring
geschenkt haben , der » ach seiner Behauptung einen Werth vo »
6000 Gulden haben und ihm von der Kaiserin vo « Oesterreich
anläßlich eine » Distanzrittes geschenkt sein sollte . Der Rin »
soll einen wirklichen Werth vo » 50 Pf . gehabt haben . Diese »
ganzen Vorfall bestreitet der Angeklagte mit dem Ausdrucke
der Empörung , und erklärt e8 wiederholt für eine „ Beleidigung ' ,
ihm als Gentleman ein solche« Verfahren überhaupt znzumuthen
— Die Vernehmung der hier in Frage kommenden weibliche »
Person findet unter Ausschluß der Oeffeutlichkeit statt .

Der al » Zeuge vernommene Dr . med . Löwenberg tt >
klärt , daß der Angeklagte , al » er ihn in Leipzig vor de«
Cafe Bauer ausfand , den Eindruck machte , al » ob er Krämps «
habe . Die Sache schien aber etwa « mystisch , da der Auge¬
klagte noch verschiedene zusammenhängeiid « Worte sprach und
immer demonstrativ aus seine » Magen »erwies . Im Kranken -
Hause sei von einer Vergiftung nicht « festzustellen gewest «.
Der Angeklagte behauptete , sich vergiftet zu haben und ries
wiederholt : . Lasten Sie mich sterben ! ' Er habe behauptet ,
daß er den Inhalt einer bei ihm Vorgefundenen leere «
Morphinmflasche zu sich genommen Hab « , dies fei aber « »»
möglich , da die Wirkung eine ganz andere gewesen wäre .
Schließlich bade der Angeklagte behauptet , Phosphor ge¬
nommen zu haben .

Auf die Fragen der Vertheidiger » erklärt der Zeug «,
Kommissar « . Tausch , daß dir Verhastuug wegen Spionage
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^ chtigt, daß hiervon nur höchstens 5000 ausgebildete
Soldaten sind . Die Lage der Japaner in Wei - hai - wei
^ rschliaimert sich tagtäglich . Die japanische Flotte iiiußle
,or den Stürmen in einem kleimm Hafen Schutz suchen,
^ie Truppen leiden viel durch die anhaltende Kälte.

Amtliche Nachrichten.
Durch Allerhöchste Kabiuets -Ordres vom 27 . bezw . 29

Aznuar b. I . ist Folgender bestimmt :
1 . Badisches Leib -Dragoner -Regiment Nr. 20 :

v. S ch i r a ch , Eekondelieutenaiit, den für Offiziere der
•aöofletie der 14 . Armeekorps durch Allerhöchste Kabmets-"
rdre vom 27 . Januar v . I . gestifteten Ehrenpreis für das

q^hr 1894 verliehen .
DekleidnngSamt de» 14 . Armeekorpz :

Schütze , Major zur Disposition, zuletzt Bataillonskom»
Maiideur vom Infanterie-Regiment Freiherr Hiller von Gaer»
tringen (4 . Posen' schen) Nr. 59 , kommandirt zur Dienstleistung
Iti obigem BekleidungSamt, unter Ertheilung der Erlaubniß
,um ferneren Tragen der Uniform der Braunschweigischen
Infanterie-Regiment» Nr . 92 , zum Vorstand de» Beki'eidungs»
Höiir de» 9 . Armeekorps ernannt .

Badische Chronik.
X Anielingeu (A . Karlsruhe ), 6. Febr . Die auf

Astern Nachmittag angeordnete GemeinderathSwahl
lieferte ein glänzende » Resultat ; denn es wurden 3 Herren , deren
Anitsdauer abgelaufe» war , mit Stimmenmehrheit wieder ge »
Mlt , und zwar : Gemeinderechner Gottlieb Meister , Post»
»gent Gg. Jakob Engelhardt und Schuhmacherineister
Christoph Hauck. Für den mit Rücksicht auf sein hohes
Alter und seine langjährigen treuen Dienste als Eemeinde-
rath und Waldmeister freiwillig zurücktretenden Christoph
Ruf Ist wurde der hiesige Bürger , Landwirth und Kirchen -
,e«einderath Jakob M e i n z e r, ein sehr ehren « und gewissen»
Hafter Mann, ebenfalls mit großer Stimmenmehrheit gewählt.

* Mannheim , 6 . Febr . Die Frage der Errichtung
ton Arbeiter - Wohnungen durch die .Gemeinnützige
Saugefellschast ' beschäftigt einen großen Theil der hiesigen
tinwohnerschaft gegenwärtig in sehr lebhafter Weise . Diese
Wohnungen sollen nämlich mit Unterstützung der Stadt ge¬
baut werden , ein Umstand , der dem Projekte viele Gegner,
vor Allem unter den Grund - und Hausbesitzern , geschaffen
hat . Nunmehr ist in dieser sehr wichtigen Angelegenheit die
Vorlage de» Stadtrath» an den Bürgerausschuß erschienen.
Darnach wurde die hiesige Gemeinnützige Baugesellschaft im
Jahre 1866 gegründet. Sie hat bis zum Jahre 1873 in
der Gewann . Wiesenge '.vann ' am Ende der Schwetzinger Vor¬
stadt nach und nach den Häuserkomplex mit 63 Wohnungen
und im Ganzen 115 bewohnbarenRäume erstellt . Dar erforder¬
liche Terrain mit rund 72 Ar wurde von der genannten Gesell¬
schaft zum Preise von 3428 M . abgetreten. Die Gesellschaft
hat nun neuerdings beschlossen , ihre Thätigkeit wieder anfzn-
„khmen und gesunde billige Wohnungen zu erstellen , deren
Mthprels möglichst in einem richtigen Verhältniß zum Ein¬
kommen der Arbeiter stehen soll. Zu diesem Zwecke ist beab-
sichtigt , gegenüber der schon vorhandenen Arbeiterwohnungen
mehrere Gebäude mit 170 Wohnungen zu erstellen . Die Ge¬
sellschaft setzt voraus , daß die Stadt das nothwendige Bau-
zelände zu einem , dem humanen Zwecke entsprechenden billigen
Preis abtreten und wird da» Unternehmen überhaupt thunlichst
unterstützt und fördert. Da » erforderliche Baugelände beträgt
15,526 Quadratmeter und hat nach der stadträthlichen
Lchätzungskommission einen Werth von 8 M. per Quadrat¬
meter , somit im Ganzen von 124,208 M . Die Stadt soll
nun dieses Gelände zum halben Preise abgeben , nämlich um
82,104 M . , außerdem die auf die Gesellschaft entfallenden
ktraßenkosten in Höhe von 58,410 M . übernehmen und die
Aürgaben für die Auffüllungsarbeiten, für die Herstellung
eine» Spielplatzes mit Wege » für Baumpflanzungen,
Kanäle u . f. w . mit 26,785 M. tragen , so daß die Stadt für
dar Projekt einen Aufwand von 147,299 M . zu machen haben
würde. Die Baukosten der Gesellschaft für die geplanten
170 Wohnungen betragen 600,000 M . Der Durchschnittspreis
einer Wohnung würde etwa 195 M . pro Jahr betragen. Es
«erden aber selbstverständlich je nach Größe und Lage billigere

und theuerere Wohnungen zur Bermiethung kommen. Er sind
noch Badeeinrichtnngen mit einem Aufwand von 12,000 M .
ans Kosten der Gesellschaft vorgesehen . In seiner nächsten
Dienstag stattfindenden Sitzung wird sich der Bürgeransschuß
mit der Angelegenheit zu befassen haben .

* Mannheim, 6 . Febr. WegenHeirathrschwindelei
wurde der frühere hiesige Metzgermeister Michael Müller
von Ladenburg — derselbe hat eiltet Köchin unter dem Vor¬
wände, daß er sie heiratheu werde , 500 M . abgeschwindelt —
heute von der hiesigen Strafkammer zu einer Gesängnißstrafe
von 1 Jahr und einer Geldstrafe von 300 Mark eventuell
weitere 30 Tage Gefängniß verurtheilt . Ferner wurden ihm
die bürgerliche » Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren
aberkannt. Müller war bekanntlich s. Zt. auch in die Heidel¬
berger Heirathsschwindel-Affaire Klar -Heßdörfer verwickelt.

* Mannheim, 6. Febr . Der auf heute «»gesetzt ge¬
wesene Termin in dem bekannte » Zivilprozeß Alvartz
wurde auf den 13 . März verlegt. — Dar Rh ein eis ,
welches sich bei Gernsheim gestellt hatte, ist wieder ab¬
getrieben.

* Keideköerg , 6 . Febr . Die letzte Bilanz der Aktien¬
gesellschaft der niedergebraniiten Heidelberger CementwerkS
weist an Reserven zusammen Mk . 650,000 auf. DaS Ge¬
schäftsjahr endet am 30 . November und für 1893/94 wurde
eine Dividende von 8 pCt . in Vorschlag gebracht . Ob die
Generalversammlung, welche auf den 8 . Fkbr. ausgeschrieben
ist , diesem Antrag nun stattgeben oder etwa andere Beschlüsse
fassen wird , bleibt abzuwarte» . Die Notiz der Aktien, die
vorgestern an der Frankfurter Börse 146 '/- PCt. war , wurde
gestern gestrichen. Heute soll eine Sitzung des AufsichtSratheS
stattsinden, um Beschluß über den Wiederaufbau des Werkes
zu fassen . — S . K . H . der Großherzog hat den Ver¬
tretern der Cementfabrik dahier höchstseine herzliche Theilnahme
an dem Unglück , das die Fabrik betroffen , durch den großh.
AmtSvorstand übermitteln laflen .

X Aertinge » (51. Wertheim), 6 . Febr . In unserem
Nachbarort Bettingen ereignete sich durch Fahrlässigkeit
ein Unglücksfall . Der ledige , erst kürzlich vom Militär nach
Hause gekommene Sohn des Gemeinderechners Renner schoß
sich beim Freudenschießen , welche » am Wandertage der Dienst¬
boten auf Lichtmeß in manchen Orten üblich ist , mit einer
alten Flinte, welche er übermäßig mit Sprengpulver geladen
hatte , zwei Finger einer Hand weg.

* Nnterschüpf (A . Tanberbischofsheim ) , 6 . Febr . Die
politische Gemeinde hat in dankenswerther Weise 300 Mark
zu einem Krieger - Denkmal bewilligt , die evang . Kirchen¬
gemeinde wird » eben dem altehrwürdigen Gotteshause unweit
der im Jahre 1871 gepflanzten und prächtig wachsenden
FriedenSlinde angesichts de» mittelalterlichen'

SchloffeS den
nöthigen Platz hergeben , so daß unser Ort um eine neue
Zierde reicher werden wird . Man hofft , für etwa 600 bis
700 Mark ein einfaches, aber würdiges Denkmal beschaffen zu
können ; die bis jetzt von verschiedenen Bildhauern eiugereichten
Entwürfe versprechen meist etwas Schönes , doch ist noch keine
definitive Entscheidung getroffen . An dem Denkmal sollen
neben den Namen der Krieger und der Widmung seitens der
Gemeinde auch die Bilder vom jetzigen Kaiser , vom Troß-
Herzog und von Bismarck in Erzguß angebracht werden ,
während die Vollbüste Kaiser Wilhelms I . da» Tanze krönen
soll . Man glaubt , am 1 . September dar Denkmal enthülle »
zu können und hofft , daß, wie bei der Fahnenweihe vor drei
Jahren , wohl gegen 50 Kriegervereine am Feste theilnehmen
werden .

& Mnnzesheim (A . Brette»), 6 . Febr . Unsere Jäger
haben nun ihre Flinten in Ruhestand versetzt . Dar dies¬
jährige Jagdergebniß war ein recht erfreuliches . Namentlich
darf Herr Kannenwirth Wilser , ein berühmter Schütze, mit
Stolz auf seine Schützenkunst, und -List znrückblicken . 6 Fisch¬
otter, 30 Fasane» , 4 Wildenten, sowie viele Hühner und
Hasen wurden von ihm erlegt.

* Hffenburg, 6 , Febr . Hier geht man ernstlich mit
dem Gedanken um , Offenburg in den Rang der unter der
Städteordnung stehenden Städte vorrücken zu lasten .* Lahr, 6 . Febr . Bei der heutigen Wahl zur Stadt -
verordneten - Versammlung wurde » von der dritten
Wählerklaste gewählt : Jakob Benz , Landwirth mit 397
Stimmen , August Eisen , Buchbinder mit 377 , Adolf
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nicht berechtigt sei . Verth . : Davon wissen wir gar nichts .
Wenn Spionage vorläge, würde wohl schon der Staatsanwalt
oder der ReichSanwalt in Leipzig das Erforderliche veranlaßt
haben . Staatsanw. : Wenn diese Dinge hier erörtert werden
sollen, müßte ich beantragen, die Oeffentlichkeit anszuschließeii .
Lerth . : Dann möchte ich aber doch bea Zeugen fragen , auf
- rund welchen Befehles er den Angeklagte » hat verhaften
lasten ? Vors. : Ich lehne diese Frage ab und werde alles
»blehnen , was auf Sensatiäir nach außen hindeutet. Ob der
Angeklagte das ist, wofür er sich auSgievt , mag er selbst zum
Austrag bringen, uns koninit e» lediglich darauf an, ob der
Angeklagte Etrafihaten begangen hat . Der Gerichtshof be¬
schloß, die vom kaiserl . Generalkonsul zu Warschau eingeholte
Auskunft zur Vervollständigung der Beweisaufnahme zu ver¬
lesen. Ein Mordanschlag gegen den General Apuchtin habe
allerdings staitgeiunden, aber nicht im Jahre 1885 , wie der
Angeklagte behauptete , sondern bereit» zwei Jahr» vorher.
Damit wurde die Beweisaufnahme geschloffen.

Staatsanwalt Keßler hielt den Angeklagten für einen
«g«n Schwindler, der erheuchelte Selbstmordversuche in Szene
sitze , um da» Mitleid der Augenzeugen zu errege » . Der
Aiigeklagte sei kein Haar besser alt ein Bettler, der Krankheil
heuchele . Jeder einzelne Selbstmordversüch muffe at* ein ver-
suchtet Betrug angesehen werden , während der Fall, in dem
der Angeklagte einen Erfolg erzielt hatte , als vollendeter
Betrug aufzufasse » fei. Er beantrage für die beiden ver¬
dichten Betrugsfäll » i» München und in Leipzig je sechs , für
de» vollendeten Betrug in Bonn neun Monate Gefängniß,
die auf iiisgefammt ein Jahr drei Monate Gefängniß
zusammenzuziehen seien. Wegen der Beleidigung deS Krimiiial-
taauriillarS beantragte der Staatsanwalt 300 Mk, Geldstrafe.

Der Vertheidiger R . - A . Dr. Mendel vertrat die Ansicht,
daß die Verhandlung dem Berg gleiche , der eine Maus ge¬
boren habe . Der Angeklagte möge ein Renommist fein, aber
daß er ein Betrüger fei, fei nicht bewiesen. Ein Theil der
vom Angeklagten gemachten Angaben entspreche jedenfalls der
Wahrheit , und daß er nicht der Graf v. LawczynSki fei , fei
trotz der Auskunft de« Warschauer Generalkonsuls nicht be¬
wiesen. Der Bertheidiger hielt ebensowenig eine Beleidigung
für vorliegend und führt aus , daß das schroffe Benehmen des
Kommissars v. Tausch ein ebensolches Verhalten bei dem An¬
geklagten habe Hervorrufen müsten . Der Bertheidiger sprach
für volle Freisprechung de» Angeklagten in der Angelegenheit
v . Tausch . Im Falle Helm bitte er um Vertagung, um
darüber Aufschluß zu verlangen, ob der Pfarrer sich durch
falsche Vorspiegelungen des Angeklagten zur Hergabe de» Dar¬
lehens habe bewegen lasten , oder ob «, es au» anderen
Gründen gegeben habe.

Der Gerichtshof hielt den Angeklagten nur der Belei¬
digung de » Koministar» v . Tausch schuldig und verurtheilte
ihn zu einer Geldstrafe von 100 M. , welche Strafe
durch die erlittene Untersuchungshaft für ver¬
büßt zu erachten sei . Mildernd falle hierbei in» Gewicht ,
daß der Kommissar v . Tausch den Angeklagten einen
Schwindler genannt . In Betreff der übrigen zur Anklage
stehende» Strafihaten habe der Gerichtshof auf Freisprech¬
ung erkannt, da nicht dargethan sei , daß die von dem An¬
geklagten gemachten Angaben falsch seien , oder daß der Pfarrer
v . Helm sich dadurch habt täuschen lassen. Zweifellos fei der
Angeklagte ein Mensch , der die öffentlich« Aufmerksamkeit auf
sich lenken wolle , aber eine betrügerische Absicht habe
sich aiLt Nachweis » » lasse ».

« Me 3/
Hockenjos,. Lithograph mit 370, TheodorKauf « « « » jr.,
Kansmanii mit 361 , Adolf Meurer , Schreiner mit 373 ,
Friedrich Mörstadt , Glaser mit 370 , Friedrich Ptüller »
keile , Buchdrucker mit379 , AlbertSchneidrr , SStttltaats
mit 353, I . Ehr . Schmitt , Lehrermit 372 , Karl Schneider »Gärtner mit 374, Karl Ugi , Bäcker mit375, HeinrichZech ,
Kaufmann mit 376 Stimmen . Der sozialistische Zettel erhielt
etwas über 50 (die höchste Stimmenzahl, die auf einen
sozialistischen Kandidaten fiel, war 57) gegenüber etwa 170
Stimmen vor 3 Jahren . (Lhr . Ztg .)* Mülheim , 6. Febr. In diesen Tagen ereignete fich
in Niederweiler ein sehr bedauerlicher Unglücksfall . Del
dortige Bürger Wilhelm Lang war im Begriffe , vom nahen
Eichwalde Holz heimzufchaffen . Hierbei wollte er eine Kurve
des Fahrweges abschneiden und fuhr mit feinem schwer mit
Eichenholz beladene » Schlitten unglücklicherweise über ein«
Böschung , wobei der Schlitten umschlug und den bedauern»,
werthen 66 Jahre alten Mann erdrückte.• Scholach (A . Neustadt), 6. Febr. Der in der ganzen
Umgegend allgemein bekannte , stark begüterte Hofbauer I . W.
von hier hat fich in einem Anfall von Geistesstörung erhängt.
Der Verstorbene war etwa 31 Jahre alt und hiitterläßt eine
Frau und 3 kleine Kinder.

£ Aus Aade » , 7. Febr. Da» Ministerium des Innern
bringt zur Keiiittniß, daß zum BezirkSobman » der Reb --
beobachtungskommifsion für die Gemeinden de» Amt»,
bezirk» Breisach ohne die » Tuniberggemeinden' , sowie für die
Gemeinden Einiiiendiiigen, Riegel , Endingen, Amoltrrn,
Brötzingen, Eichsteiien und Bahlingen Oekonomierath Jung -
Hann » in Hochburg ernannt ist ; die Tuniberggemeinden
Munzingen , Mengen, Bingen , Hausen a . M., Ober- und
Niedernmfiiigen , Nordingen , Gottenheim, Waltershofen
Opfingen und Thiengen find dem Obmannsdienstbezirk des
LaiidwirthschaftSiiispektors Schmezer in Freiburg zugeiheilt
worden. Zum Bezirksobmann der Rebbeobachtungskommisfioner
im AmtsbezirkBruchsal ist LaudwirthschastSinspektor Schosser-
Augnstenberg ernanut.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 7. Febr .* Koföericht. S . K . H . der Großherzog ertheilte Mitt¬

woch Vormittag nachgeiiaiinten Personen Audienz : dem Kaiserl.
Oberpostdirektor a . D ., Geh. Oberpostrath Eckardt in Kon¬
stanz , dem Ministerialrath Sprenger und dem Geh . Ober»
finanzrath Vierordt in Karlsruhe » dem Geh. Hofrath Prof.
Dr. Merx an der Universität Heidelberg , dem Oberbaurath
Profeffor Schäfer an der Technische» Hochschule , dem Profestor
Krauskopf an der Akademie der bildenden Künste , dem Regie»
riingrrath Dr . Lange, Leiter des Statistischen Bureaus , dem
Oberamtmann Dr. Nieser, z. Z. hier, den kathol . Pfarrern
Danner in Neuenburg und Trabherr in Oberharmersbach,
den LandgerichtSräthen Dr. Heydweiller in Offendurg und
Dr . Schick in Mannheim , dem Amtmann Dr. Klotz , zur Zeit
in Freiburg , dem Notar Dr. Gärtner in Freiburg , dem
Bürgermeister Ostander in Villingen, den außerordentlichen
Profefforen Dr . Weißenfel« , Dr. Michael und Dr. Große an
der Universität Freiburg, dem Pfarrer Maurer und dem
RechniingSrath Beisel in Karlsruhe . Nachmittags hörte Se.
Königl. Hoheit die Vorträge des Geheimeraths Freiherr » von
Ungern- Sternberg und de » Legationsraths Dr. Freiherrn
von Babo .

* Hroßherzogkiche Spende. JJ . KK . HH . der Groß.
Herzog und die Großherzogin haben mit Rücksicht auf
die anhaltende Kälte dem Stadtrath hier behufs Anschaffung
und Vertheilung von Steinkohlen an würdigeArme die Summe
von 1000 M. zustellen laffen.

* Ernennung . Der großh . Legationsrath Herr Dr
Kühn hier ist von dem Kaiser zum Mitglied der kaiserlichen
DiSziplinarkammer ernannt worden.

I Wohkthätigkeitsvazar. Es dürste für engere und
weitere Kreise von Interesse sein , zu erfahren, daß die Vor«
bereitungen für den unter dem hohen Protektorat I . K. H.
der Erbgroßherzogin stattfindenden Bazar zu Gunsten der
Soolbadstation des Badischen Frauenvereins in Dürrheim in
erfreulichster Weife fortschreiten. Für die Abhaltung des
Bazars sind nunmehr , wie schon mitgetheilt, die Tage vom
16 . bis 18 . März in Aussicht genommen , und werden die
gütigst bewilligten Räume im Markgräflichen Palais am
Rondellplatze eine einem Jahrmarkt im Schwarzwald voll¬
ständig entsprechende Ausschmückung erhalten. Zur Ein¬
richtung der elektrischen Beleuchtung hat di« Großh . Landes »
gewerbehalle in dankenswerther Weise die Benützung ihrer
Maschinen gestattet. Für die Erhellung der Vorhalle und
des Treppenhaus«» wurde von dem Stadtrath das erforderliche
Leuchtgas unentgeltlich überlassen. Außer dem Verkauf an
den Buden wird durch Belustigungen in reichlicher Abwechs¬
lung für dir Erheiterung der Besucher Sorge getragen
werden , für die an den Abenden beabsichtigten Aufführungen
haben namhafte Künstler unserer Stadt ihre Mitwirkung
zugesagt . Eine Bazarzeitung befindet sich in Vorbereitung
und sind von Seiten hervorragender literarischer Kräfte
schon werthvolle Beiträge hierfür eingegangen . Geschenke
und Arbeiten laufen täglich ein und wird es —
Dank der zahlreichen Zuwendungen unserer heimische »
Großindustriellen und Fabrikanten — möglich sein,
ein übersichtliche » Bild der Erzeugnisse de« Schwarz -
walde » zu bieten. Neben diesen Gaben find auch
äußerst dankenswerthe Geldbeiträge dem Bazar zugeflossen ;
wir erwähnen eine Gabe von 1000 M. von Frau General¬
intendant Bürklin , eine gleiche von Herr» Banker M. A.
Straus , Gaben von je 100 M . von Exz . Freifrau v. Schoenan »
von Frau Abr . Straus Wiitwe , von Geh . Kommerzienrath
Frendenberg in Weinheim, von Baron v. Plessrn in Baden,
50 M . von Hrn . Kommerzienrath Ladenburg in Mannheimu. a.
Hoffen wir, daß die wohlthätigr Theilnahmennstttt Mtbürg«
dem Unternehmen auch weiterhin helfend zur Seite stehe» »dg»,
damit der Zweck desselben — den armen kranken Kindern «in»
neue Heilstätte zu errichten — in volle« Meck» *iu D« che
tübruna atUaam Ifcuu.
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Auf gestern Abend hottedie „ Deutsch-soziale Reformpartei ' eine öffentliche Bersamm -i» ng in * 6af4 Nowack einbetufe« . Tie Theilnahme su der
Mersammtaug war aber eine sehr schwache — wir Herr Re-
dotteur Stein erklärte in Folge von Zusammentreffen un-
günstig» Umstände — . sodaß die Versammlung gar nicht ab»
geholten wurde. Herr Redakteur Stein aus Heidelberg solltetber dak Thema, . Die Aera Caprivi und der Beginn Hohen »
lohe '« " sprechen, begnügte sich aber Angesichts der geringenZuHörerschaft mit einer kurzen Ansprache an die Gesinnung»,
genossen.

Q Kälte . Heute Nacht zeigte das Thermometer aufdem Marktplatz — 16'/, Grad R ., heute Früh — 16 ' /,Srad R.
{ AalS ' s ZPettervorherfagunge » sind in den letztenLagen fast durchweg eingelroffen . Für die nächsten Tagestellt Falb folgend- Prophezeiungen auf : bis 9 . Febr . : DaSBarometer steigt ; eS wird kälter und die Niederschläge ver-

fchwinbeu . Der 9 . ist ein kritischer Tag erster Ordnung ,äußert sich aber erst etwa drei Tage später durch stärkereSchneefälle und mehrfach« Erdbeben. 10. bis 15. Februar :Die Niederschläge nehmen zu ; um den 12 . schneestürme,stellenweise kurzes Thauwetter . Im südliche» Europa Schnee»fälle bei großer Külte. 16 . bis 21 . Febr . : Es wird wärmerund trocken. In diesen oder folgenden Tagen mehrfache Erd »»rfchitteruugen . 22 . bis 28 . Febr . : Hoher Luftdruck , ziem¬lich kaltes Wetter . Es bleibt trocken. Uni de» 24 . (kritischerTag zweiter Ordnung ) vereinzelt schwache Zunahme der
Niederschläge .

Theater , und Wissenschaft.
A. H . Großh. Koftheater z« Karlsruhe . Zum erstenMake : . Wie die Alten jungen ' , Lustspiel in 4 Akten»ou Karl Riemann .
Hermann Hbrsch ist tobt, es lebe Karl Riemann ! Dasheißt, so ganz tobt ist der Verfasser der » Anna Life ' dochwohl noch nicht und ich glaube auch nicht, daß »S Karl Nie»mann gelinge » wird, so ohne Weiteres in dessen Stelle ein --uräcken . Vielleicht lebt sogar Hersch'S . Anna Life ' »ochhier und da wieder einmal auf, wenn » die Alten ' von KarlNiemann längst nicht mehr . fungeu ' . Es soll damit nichtüber Niemann't Stück an sich der Stab gebrochen werden .2 » Gegentheil. Die Frisch« und Anschaulichkeit , mit welcherder Dichter vor uns das Leben und Treiben einer kleinenResidenz au» der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ent¬rollt , wo die Post oder gar di« jede Woche sogar einmal er»

sche 'neud« NeuigkeitSzeitung die größte Aufregung Hervorrufenund der verjchnapste Ausrufer die TageSdlätter vertritt , sieist äußerst anziehend und belustigend. Vor Allem ist dies
»eben bei den beiden Alten der Fall , nach denen die Junge »
zwitschern , bei» . alten Deffauer " und seiner Annalist . DaSsind beider Kernfiguren , die einem bald nahe kommen. Ja ,trotz oller Gewissensbedenke » über di« Art und Weise , wie der«U» Haudege» da» Gesetz zu seinem Dortheil . lorrigiri ' ,muß mau ih» doch wieder gut sein angesichts der schnell wieder
deerchbrrchenden fröhlichen Biederkeit seine» Charakter«.Mit der Schilderung der . alten Dessauer« ' , dieser voltt -thttmlichen Soldateugrstalt . hat Riemann in der That einenglücklichen Treffer gemacht, zugleich aber auch de» Beweisgeliefert, daß der alte Sieger von Turin und späterhin vonKeffetSdors auch einem an sich gerade nicht hervorragendemStück, z» einem hübsche» Siege verhelfe » kann . Denn darjunge Liebespaar , der Erbprinz Gustav , der e« mit der Tochterde« hartnäckig und stolz auf seinem Recht bestehenden Brau »Herrn Christian Herre seinem Vater , Fürst Leopöld , nach»machen will, der einstmals auch ein Bürgeruiädche» heimführte ,de« Apotheker » Fdse . Annalise ' , e» schaut eigentlich ein weniggar bescheldentlich drein, stellt man in Gedanken jene« andereLiebespaar , wie Hersch e« geschildert , daneben . Es ist ivirklichnnr er» Zwitschern, mit welchem die Jungen den Sang derAlten nachprodieren. Aber dafür sind diese Alten auch beiNiemann noch prächtige Menschenkinder geblieben , beidenen Einem in manchen Momenten da» Herz aufgeht.So z. B . in der allerliebste» Szene, wo die Annalist die Neu-gierve des Fürsten , der eben . einbalbiert ' wird und nebeubeiseine Audienzen abhält , auf das Höchste spanut , wie sie ihremSohn Gustav Muth und Hoffnungsfreudigkeit einflößt, oderwie der alte Deffauer selbst wüthend darüber ist, daß seinSohn so getreulich seinen , deS Vater » Befehlen, gehorcht und
ihm zu gleicher Zeit im Fall de » Ungehorsam» wer weiß Iva«andrvht, wie er dann die Geschichte seine» Turiner Schlacht »
gebet» erzählt, oder wie er sich auf dem Markt mit der alten
ehemaligen Marketenderin Hanne hrrumzankt und ihr die
Aepsetkörbe umwirst , um die Schulbuben sich um da« Obstraufen zu sehen, wie er den Wirth zum Löwe », Woche, imNachthabit mit durch die Straßen von Deffau nimmt, oder
endlich , wir er vergebens versucht , sein dem Braumeister Her«angethanes Unrecht durch Geschenke — er »ersteigt sich sogarzu einer ganze » Sau ! — wieder gut zu macheo.In all diesen und manchen anderen lleine» Einzelheiten
steckt viel echt Menschlicher und viel echter, knorriger Humor.Von de» anderen Figuren erfuhr eine amüsant« Ausgestaltungdie Höckrrin Hanne , die stet» de» Mund auf dem richtigen
Fleck hat, auch vor dem . Ferscht«» ' , bei deffen Nahen sonstave Welt bang anSeiuanderstiebt. Sonst bleibt nur noch die un¬
beugsam trotzige, auf ihr RechtSbewußtsein gegründete Gr »
ftalt de« Christian Her« übrig , der auch dem Erbprinzen da«Hau « verbietet, al« er dahinter kommt, daß dieser seine TochterSophie ließt. Da» Liebespaar selbst ist, wie gesagt , schwächlichausgefallen uad der erste kühne Streich, zu dem sich der Erb¬
prinz empor schwingt , ist allerdings gleich dir definitive
Trauung mit dem geliebten Mädchen , aber auch diese erzwingtund ertrotzt er nicht , nach Art d«S Vater« , sonder » setzt sienur hinter jriu»« Rücken durch , mit Hilfe der Mutter , der
kluge« Aniialise. Ei« zweites Liebespaar , Sophie '- SchwesterGteouo« und der RegimeutSfeldscheer Melde, ist auch noch inde« Stück« vorräthia , ohne allerdings »ui höheren dichterischenStatt Anspruch machen z« lönne«. LeberHaupt hat der i

_ vttlsche Prissr7 _
Dichter eine große Anzahl Nebenpersonen aufgeboten , dir zu«
Theil mit dem Stücke als solchem gar nichts zn thuu haben —
wie der Chvralfingende alte Großvater Herre — hat aber
durch diese Episodenrollen ergötzlich« Szenen au* der guten
alten Zeit ermöglicht .

Wa» dann die historische Grundlage dieser Liebesheirathen
des alten DesjaucrS wie feines Sohnes angeht, so ist zu be¬
merken, daß, während die . Annalise" vom Kaiser in den
Reichsfnrstenstand erhoben wurde und die Kinder ihrer Ehe
mit Fürst Leopold als fuccesstonsberechtigt erklärt wurden,
demgegenüber die Vermählung des Erbprinzen Gustav mit
Sophie Herre eine morganatische blieb. Ihre Kinder erhielten
den Titel . Grafen von Anhalt ' , doch starb die Linie bereit»
1823 aus . Erbprinz Gustav selbst hat den Anhaltinischen
Thron nicht bestiegen, er starb schon ein Jahrzehnt vor dem
Tode seines Vaters . Der Dichter der Stückes endlich, Karl
Niemann, hat, als der Kaiser ihm bei der Premiere am Ber¬
liner Kgl. Schauspielhaus feine Freude über dar . echt
deutsch« und gesunde ' Stück und besonders über die Figur
des alten Deffauers ausgedrückt , bei dieser Gelegenheit erzählt,
daß er selbst mit den Personen des Stücke« insofern in einem
Verwandschafttverhältniß stehe , als er der Urenkel der Feld-
fcheers Melde und feiner Lore, der Schwester Sophie« , sei

Die Aufführung de« historischen Lustspiel« , der wir al«
Gegenstück nur jfu gern Hersch's » Anna Life ' auf der Karls¬
ruher Bühne gegenübergestellt sähen , war eine außerordentlich
abgerundete und in allen Szenen recht wirksame . Auch die
Soldatenaufzüge, die beim Deffauermarsch herankamen , klappten.
Der alte Deffauer selbst wurde durch Herrn Mark brillant
dargrstellt. Do war alle» vermieden , wa« bei den exrentrischen
Leistungen de« Fürsten die Würde desselben bleibend beein¬
flußt hätte; diesem alten , polternden , hartnäckigen und doch
wieder weiche » und gutmüthigen Fürsten wurde Herr Mark
in jedem Momente gerecht . Der Annalise verlieh Frau
Kachel - Bender einen glücklichen Schimmer jener sonnigen
Heiterkeit de« GemütheS , welche diese Frau zum angebetete »
Liebling und zur Echirmmutter ihres Landes machte. Die
Liebespaare wurden durch Herrn Hücker (Erbprinz), Frl .
Berndl ( Sophie), Herrn Herz (Frldscheer Melde) und Frl .
Engelhard (Leonnre) augemessen wiedergegeben . Den für
sein bürgerliches Recht einstehenden Christian Herre gab Herr
Wassermann kraftvoll, in scharfen Umrissen . Auf das
Kostbarste hatte Herr Brehm seinen Rathsdiener WachSrnnth
in Maske , Spiel und vom Schnapsgennß sanft verschleierten
Organ herausflaffirk. Eine bissige und dem „ Ferschken"
gegenüber recht herzhafte Marketenderin a . D . war die Hanne
der Frau Schmidt . Herr Reiff gab den halb kindischen
Großvater Herre mit großem Geschick u . wirksamem Eingehen auf
manche kleine Einzelheiten. Aus der Fülle der andere« Neben¬
personen de« Stückes sei dann noch der Prinz Moritz hervor»
gehoben , den Frau Bichl er mit vieler Frische darstellte. —
Die Gesammtaufnahme des Stückes , das unter der sorgsamen
Regie Direktor Haucke ' S sich frisch abspielte , war Seiten«
de» Publikum» eine sehr herzliche.

Landw . Besprechungen und Bersanmrinngen.
Sonntag , den 10. Februar 1895 :

Waldshut . Nachmittag» 2 Uhr im . Rebstock' in
Geislingen Generalversammlung.

Gengenbach . Nachmittags '/-3 Uhr im Gasthaus zur
. Sonne " in Zell a . H . Hauptversammlung .

Bruchsal . Nachmittags 3 Uhr in der Brauerei Helm-
ling dahier landw . Bezirksversauimlung.

Neckarbischofsheim . Nachmittags 3 Uhr im
Gasthaus zum . Ritter " in Babstadt landw . Besprechung .

Mosbach . Nachmittags ' /,3 Uhr im Ankerwirthshausein Binau landw. Besprechung.
Adelsheim . Nachmittags */, <? Uhr im Gasthaus zum

» Hirschen ' in Hohenstadt laudw . Besprechung
Konsum - un d Absatz verein Espasingen . Abend »6 Uhr im Gasthaus zum . Adler ' ordentliche General¬

versammlung.

Handel und Verkehr.
Mannheimer Hffektcnöörse . Die gestrige Börse ver»

lief ruhig . Umgesrtzt wurden : Pfälzische Hypothekenbank -Aktien
z» 160'/, , Schwartz -Brauerei - Aktien zu 105 (+ 1 '/, pCt .) .
Letztere wurden noch gefragt . Mannheimer Aktieiibrauerei
blieben z» 149 (4 - 3 pCt .) begehrt. Eichbaum-Brauerei iw»
tirten unverändert 146 bez . u . G . Oelfabrik- Aktie» erhöhten
ihren Kurs von 103 auf 104 pCt .

Mannheimer Getreidebörse . Der Verkehr für Weizen
gestaltete sich gestern auf höheres Amerika und ueucrdiugS
eiugetretene» Frostwetter etwas fester . Umsätze blieben jedochauf Zurückhaltung der Käufer unbedeutend. Uebrige » un.
verändert.

Vermischtes .
Areska » , 6 . Febr . Die Schlußabrechnung des 8. deut¬

sche« Turnfeste » ergiebt ein Defizit von etwa 25,000 M „
welche» jedoch durch die Garantie der Stadt Breslau von
gleicher Höhe gedeckt ist . — In PulSberg verbraimten bei
einem Brande in einer Stube vier Kilider.

Are « ««, S. Febr . Die Direktion des Norddeutschen
Lloyd hat der Besatzung der Fischerschmacke . Wild
Flower ' 100 Pfund (2000 Mark ) als Belohnung fürdi« Rettung der 20 Ueberlebenden der . Elbe " gegeben . —
Die Smack . Paradigon " brachte am Mittwoch dte Leicheeine » Offizier » der . Elbe ' . Bei derselben ausgefundeue
Papiere lassen vermuthen, daß «» sich um die Leiche der
Musikdirektor » Fritz Hartmann oder der Obersteward Pschnnder
handelt. Der Agent de« Norddeutschen Lloyd, sowie der
deutsche Konsul, neigen der letzteren Ansicht zu . Bei der
Leiche wurden an Hartmann adresfirt« Briefe gefunden . —
Kapitän v. Gössel , der Kapitän der . Elbe '

, war seit1879 bei der Frankfurter LebenSverfichernngSgesellschoft ver -
sichert. — Nach einer Meldung aus Berlin bewilligte der
Seniorenkanvent di« Hergatz« der Wandelhalle der Reichs »

» R . « .
tagSgebände » zur Veranstaltung eine» Konzerte ? '
Gunsten der Hinterbliebenen der aut der . Elbe" ~
glückten.

Telegramm der ..Badischen Presset
Berlin , 7 . Febr . Wie ein hiesiges Blatt »ißwill, hat sich der Kaiser am Montag früh durch

Mittelung des Reichsjustrzseketärs die Protokolle
die bisherige Brrathuug der Umsturzkommisfion ,
die bis jetzt gewonnenen Resultate vorlegeu lassen ,
ein Gutachten über die non der Kommission beschlösse.
Erweiterungen, insbesondere über die Einschulungj
Zweikampf -Paragraphen, eingefordert.

Berlin, 7 . Febr. Der Kaiser hat gestern
Reichstagspräsidenten v . Levetzow empfangen .

Berlin , 7 . Febr . In gut unterrichteten Kreis,
verkantet , daß das Kaiserpaar beabsichtigt, i« 8»tjdes Winters eine Einladung zu einer großen dsps,
matischen Soirbe in der französischen Batschast a«p
nehmen .

Berlin , 7 . Febr . Rach Erledigung der WaL
Prüfungen wird der Reichstag Ende der Woche »J
der zweite» Etatsberathuug . zunächst mit dem PF
Etat beginne » . Die Berathungen der Tabaksteu «
und Reichsfiuanzreformvorlage sind für die zweit,
Hälfte der nächsten Woche in Aussicht genommen .

Berlin , 7 . Febr . Die „Wirthschaftliche S
einignng" beschloß gestern Abend , im Reichstag eitiiJ
Antrag Mirbach einzubringen , die verbündeten 9W
gierungen zu ersuchen , eine Einladung zu einer intat
nationalen Münzkonferenz ergehen zn lasten.

Berlin , 7 . Febr. Das neueste Material „
Umsturzvorlage ist gestern der Kommisflon von btt
verbündeten Negierungen zugestellt worden .

Posen, 7 . Febr. Während der Aufführung V„I
„Der Prophet" im hiesigen Stadttheater gab plötzlij
ans her Bühne die Versenkung nach, so daß die «ri
der letzteren befindliche» Personen in die Tiefe stiirztk,
und Verletzungen erlitte».

London, 7 . Febr . Gestern wurden drei Rül
tnngsboote mit der Aitfschrist „Elbe", sowie ein zweit,«
großes Boot mit dem Kiel nach oben anfgefiischt.

Telegraphische Kursberichte
vom 7 . Februar.

» Hamburger Abendbörse .
Kxeditaktken 339.50 j Laurahütte
Drskonto-Coinmandit — I Ruff. Noten

Paris (Bo»levard-Verkthr>.
3' /, Rente
Spanier
Italiener
Ungar»
Türke»

Wechsel auf London

103 .10

2&50
New -Pork .

487 . - I

3% Portugiesen
Zollobligaüonen
Ottomane
Rio Tinto
Tendenz still.

678.-
337 .-

Hsmttiliennnchrichten .
it «$}« (, ans den Standesönchern Karlsruhe .

Geburten : 29 . Jan . Max . Vater Paul Frühalls ,
Rechtsanwalt. 2 . Febr . Franz Ludwig Ernst , Vater Fra »;
Josef Grünacher, Eisendreher. 3 . Bernhard , Vater Bernhard
Glaßner , Schriftsetzer . 4 . Karl Theodor, Vater Christiall
Wörner, Reallehrer. 5 . Albert Wilhelm, Vater Karl Anguß
Göbelbecker, Wagner .

Briefkasten.
ß . £>. Anfrage : Ist ein Arzt bei Ausstellung tintl

Zeugnisses , wenn e» sich um Aufnahuie in eine LebeuSvel-
stcherung handelt , nicht verpflichtet an dem zu Versichernden
eine örtliche Untersuchung vorzunehmen?

K . i» I . Furtwanger und Ulme« ; — K . i « St . £>
Ulmer Loose — haben nicht gewonnen.

Wasserstand des Rheins .
Mara », 7 . Febr . Mrgs . , 2 .84 M , gefallen 6 cm.

Vereins « und VergnüftungS - Anzeiger .
Donnerstag , 7 . Februar :

Athleten » Gesellschaft „ Kerlinlrs " . 9 Uhr UebungSabend
der Turnriege . Lokal : zum Herkules.

Uad . Leib -Grenadier - F ». 8 . U . Geueralvjuilg . i . weißen Berg.
ZLäckergehitsen-Uerei « . 7 U . MonatSversamlnng .
ßoncordia . Probe für 1 . und 2 . Baß .
Jechtklub „ Kermnnduria " . % 9 U . UedgSabd . i . . Ritter .'
DeutscheJeichssechtschnle . */,9 Ufjr. Verslg. i. . Landsknecht ' .
Kotosteum . 8 U . Vorstellung.
Aiederßalle . H . 9 U. im Vereinslokal (Palmgarten ) Kostüm¬

probe für Indianer und Cowboys.
Männerturnverein . UebungSadendf. jung . u . ält . Mitglieder.
Wationalliberaker -W . Halb 9 U . Versammlung b. Schrempp -
Werke». 8 Uhr. Streichkonzert der Dragonerkapelle.
Hioller ' scher Stenographen -^ . Zusammenkunft i . Landsknecht-
Schwarzwaldverein . BereinSadendim . Tannhäuser ' , Nebea-

zimmer rechts . Vortrag : Kammwanderungen i . Ortlergebiet.
Stenotachpgraphenverein . Uebungsstundei. d . « ambrinushalle.
12?« . f . vereinfachte Stenographie . Bereinsa . i . Landsknecht.
2 Mir . prima Gski« , für eine« ZSiuternöerzieher zu I
3,30 Mir . schwerer «Ladenfloff fix eine» Anzug zu !

nadelsertig ca. 140 em breit, versenden direct sranc»
üottingor & Co . Frankfort ». M., Fabrik DtpOfc

Master «imgehrnd franco. — Nichtpasseudr « wird p » a <»v
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«

Bekanntmachung .
ES wird hierdurch zur Kenntniß

daß die allgemeinen Ver¬
tragsbedingungen für die Ausführung
, on Garnisonbauten bei dem Unter¬
zeichneten und den Garnisonverwal -
rongen Karlsruhe , Mannheim und
Heidelberg vom 15. dis 2s . d . Mts .
zu?- Einficht anfliegen.

Karlsruhe , den 6. Februar 1895 .
Der Garnissll-Baumspeetor :

I a n n a s ch . 1433

Oroßherzogl. Bad.
Staats - Eisenbahnen .

Vorbehaltlichhöherer Genehmigung
« rgeben wir die Lieferung von 300
dis 350 Stück Arbeiterjnppen
ans blauem Leinwanbstoff nach
a„ fliegendem Muster.

Angebote hierauf sind bis spätetens
Dienstag den 18 . d . Mts . ,

Borrnittags 10 Uhr
- aicher einzureichcn . Die Licfernngs-

dediiignnge » werden von uns uuf
portofreie Anfrage abgegeben .

Die Znschlggsfrist ist auf 3 Wochen
festgesetzt .

Karlsruhe , den 5. Februar 1895 .
Hroßli. Kanxlverwattnng der

Kisenbuhu-ZSagazin «.

Kolz - Lerfteigeruiig .
Die Gr . BezirksforsteiHeidelberg

»eisteigert mit Borgfrist
Montag den 11 . Febr . 18VS,

früh Val « Uhr
im Stcinbacherthal in Ziegel¬
bausen aus den Domänenmaldfchläge»I 43. „Unterer Bauernweg " und 5t).
»Kirchberg " zwischen Ziegelhausen u.
Petersthal : 30 Ster buchenes Nutz¬
scheitholz, 1 */* Mt, . lang , 48 Ste »
buchenes Scheitholz I Kl., 111 Srer
dito II Kl ., 285 Ster dito III Kl .,22 Ster gemischtes Scheitholz Hl Kl .,67 Ster buchenes und 46 Ster ge¬
mischtes Prügelholz I Kl ., 144 Ster
forlenes Prügelholz I Kl . und 766
Ster dito II Kl . (Bäckerholz ) . 5850
Stück geeichte Laubholzwellen , welche
Hölzer die Forstwarte Schubert
in Petersthal und Gerhäuser in
Ziegelhausen vorzeigen ._ 1147.3 .3

Student , welcher daS mathematisch -
naturwissenschaftliche Examen an hies.
Hochschule mit gutem Erfolg bestanden
hat . ertheilt

Mathematik -Untervicht,
auch während der Ferien . Off. unt .
1351 an die Exped . der „ Bad. Presse " .

Eine 1
°Lebens¬

und Unfall-
Brrsich . - Gesellschaft sucht per
sofort oder später zu rngagiren :
3 Ober -- resp . Inspektoren

mit hohe « Bezügen.
Stellung dauernd uud angenehm .

Tüchtiges Agentennetz vorhanden.Nur Bestempfohlene mit nachweisbar
, guten Resultate» wollen sich melde » ;
Photographie, Lebenslauf, Zeugnisse
erwünscht unter Nr . 1373 au di« Ex-
pediton der „ Bad . Presse " 3 .2

Matz-Agent
welcher

M Blumen - Fabriken
sdesucht, beliebe seine Adresse einzm« fteuüen u . 0 . 4796 an <9 . L. Daube9 ! 3r « o.»

!
Dresden . 1465

Aür den 1378 .3.2
j
'
Jj Karlsruher' Vertrieb luivb van einem alten Wein¬
danse tüchtig« Berrretung gesucht .« . 101 poftl . WormS a . Rh .

Wttthschaftv - Gesuch .
Kautionsfähige WirthSleuta suchen« s 23. April d . I . eine Wirthschaft

«! s Zäpsler zu übernehmen.
Offerten unter N >. 1454 an die

Spedition der » Badischen Presse"
mieten . 2.1
. . Geauoht ,

Es wird ein Kind in Kost und
Verpflegung genommm bei einer
Mien Familie aus dem Lande . Z»
erfrage» unter Sir. 1393 in »er Er¬udition der . Bao . Presse. " 3 2

/ er Kesammtanfkage unserer
Jeitnng liegt eine Koaigofferte

Kienenmirlhschast ZS. tzoers' s Keve« sei, ans » ekche mir°>«rmit «nser« Lrser »och ganz
anfmerhs «« mache«.

Badischer ff.
Am 1 . März beginnt der erste diesjährige Lehrknrs znrAusbild « »g in der Krankenpflege im Lndwig-Withelm -

Krankenheim hier .
Es ergeht deßhakb an diejenigen mindestens 20 Jahre alten

Mädchen , welche gesonnen sind, als Schülerinnen in den Lchrkurs
einzutreten, die Aufforderung , sich in thnnlichster Bälde unter
Vorlage eines GeburtS- und Leumundszeugnisses, einer ärztlichen Be¬
urkundung über die Gesundheitsverhältnisse , sowie eines selbstgeschriebenen
Lebenslaufes der Bewerberin bei dem Unterzeichneten Borstande schrift¬
lich oder mündlich anzumelde». 651 .3 3

Karlsruhe , den 12. Januar 1895.
Der Vorstand der Ablherlrmg HI,

Sr Kahrnist -Versteigeruug -SS
Freitag den 8 . Februar , Nachmittags 2 Uhr,werden im Auftrag wegen Wegzug Gottesanerstraffe 1 » im 4. Stock

gegen baar öffentlich versteigert:
3 vollständige Betten , 1 schöner zweith . Schrank , nußbaumpolirt ,mit Weißzeiigeinrichtnng, 1 Chiffouuirre, 1 Kommode mit 4 Schub¬lade» , 1 Kanapee , 5 Rohrstühle.!, | runder und 1 viereckiger Tisch,Kleiderrechen , Spiegel , Bilder , 1 Wand- und 1 Weckeruhr , 1 Wasch¬

kommode , 1 Nachttisch , 1 Kinderwagen , Körbe , 1 Blumentisch mit
oi» . Blumenstöcken , 3 junge Oleanderbäume , 1 Küchenschrnuk , 1
Herd mit Rohr , 1 Badewanne , I großer Waschhafen , verschiedenes
Küchengeschirr , 1 Waschzuber , Kübel , Wein- uird Bierflaschen »md
Verschiedenes , 1474

wozu Liebhibcr höflichst rinladet
G. Hfschmann , UMarmlor.

Zum EU ^plianteu . jS
Donnerstag den 7 . Februar :; o n a xs r t .

leschwister Augustin
_ haben hier die _ 1478

AGA?" gröstteu Erfolge ! "MEnmna» Täglich neues , selbstversaßtes Programm , mmmmEs laden ergebenst ein
Geschwister Augustin tu Dietz .Zur Stadt Pforzheim ,

Kaiserstraffe .
Heute Donnerstag , Ans . 8 Uhr : 1457

Gesellschaft

f
<2 Damen , 1. Herr ) .Auftreten der jugendlichen Soubrette Fräulein Klan .

enter gikbt sslgeide Ekklllkllllg!
Ich habe Herrn Nothstein nie erlaubt meineNummer „Kanzler Leist "

zu singen und vor allenDingen nicht gestattet, dieselbe öffentlich zu ver¬kaufen» Wenn Herr Nothstein dies noch einmal
wac,r. werde ich ihn aus gesetzlichem Wege zu belangen

I wissen . i47i
Otto IIenter ,

Hri - inat -Kumsriü mit sel- jtvertaßtkM Urogramm.Zur Zeit : Bern , Variete Monropol .

In dem Inserat eines Herrn L . Hack , welches inden verschiedenen Karlsruher Tagesblättem erscheint , |bezeichnet sich derselbe als Verireier der Pianoforte*
fabrik von Schiedmayei *.

Wir erklären hiermit , dass wir mit dem betreffenden i
Herrn niemals in Geschäftsverbindung gestanden I

| haben .
Unser langjähriger und alleiniger Vertreter für

[ Karlsruhe ist Herr H . Maurer , Friedrichsplatz 5,was wir , um das p . t . Publikum vor Täuschungen zu
| bewahren , hiermit wiederholt zur Kenotniss bringen .

Stuttgart , den 30 . Januar 1895 . 1357$ chit »dinayei % Pianofortefabrlk .

Bereut firm,
öailifdipr Lkik-KragolM.

Karlsruhe .

Donnerstag den 7. Februar d. J .»
Abends halb S Uhr :

Stifainintnfttnfi
im BereinSlokal (zu de« S Könige »:) .
wozu ehemalige Negimentskamerabe»
srenndlichst cingelnden sind . 6125 *

Um zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen bittet De «* Vorstand .

Gartenvlmderem
für das (Hrostherzogthuui

Bade «.
Sonntag den 10 . Februar ,

Morgens 11 Uhr , findet im Pal -
mengartentLiederhailelokallzuKarls -
ruhe, die

Ausschußsitzmig
» ach § S der Satzungen statt. Die
Vereine sind schriftlich eiuqelaüen
worden . Einzelinitglieder , welche den
Verhandlungen (ohne Stiininberech -
tigung) anwohnen wollen, sind freund-
lichst eingeladen.
1451 Der Vorstand .

iatliol . Arbeitil '- Vi ' reifl
der badischen Residenz.

Heute Abend 8 Uhr :
Ausschußsitzimg

im BereinSlokal „ zum Kömg von
Preußen "

, wozu freuudlichst einladct
1473.2. 1 Der Borstand .

Herein „Gamkri : ns".
Samstag Abend 8 Uhr :

ordentliche
Verfantntluua

im Kaisergarte».
144? Der Borsta »»b.

Lsrisruh ,
Amaiiensir . 46 Kaiaerstr . ta.BL

AnisoiieeR - ftnnatime
"

[ für al le Zeitungen und Ze » ..: -:riî on W
Origiaal - Z . ltua ö * - Pr « i50
Kosten - Anschläge * Rabatt j

14646.52.7
Bin mit einem Transport

Me stk rcher

Ziilhtssrrkll
angekommenur:d lade Käufer freund-
lichft ein. 1466

( Hip . Bachmanity
G »rt spiichter . ^

Hochfeiner , 1« jähriger

FmzWtl kogliac
toq J. Prnnier & Co.

milde und bouquetreich, per Flasche
Mk . 4 .—, bei Abnahmeoon6ginnten
-> Mk . 3 .80 . 601 *

C. Jewson, Karlsrlllie,
Karlstraße »9 a .

Unübertroffen
Al» Schönheitsmittel und zar Hautpflege, 972.52 .3

snr Bedeckung tob Wunden sowie in der Kinderstube

LANOUN -sr LANOLIN
aus patent . Lanolin der

Lanolinfabrik Martinikenfelde.
Nur ictrt wenn mit

In Karlsruhe in der Ludwig
Lijwcn - Apotheke , in der Hof-
KaiserstrasM, and i» den Dreguerien ron Jul . Dehn und ron Carl Reth

’

In Zinntubes a 40 Pf. und
Blechdosen a 20 u. 10 Pf.

Schutzmarke „Pfeilring“.
Wilhem - Apotheke , io der
Apotheke ron A . Steinmetz ,

Geld «Wichen.
Darlehen gegen erstes Pfand¬

recht auf Siegenschaften — von
3<iü M . an dis zn höl: --,eu Kapital¬
beträgen — werde » abgegeben bei
Hrotzh. Stndicnfonds - Perwaktung

Aallalt . 1475 .3 . 1

« 3 können noch 2 — 3 Herren
(• an einem gut bürgerlichen

Mittags - und Abendtisch
rheiluehmen . Rah . Hirsch-

stra tze 35i, parterre. 1422 .3.2
J3ulldoa ; s &
10 Monate alt, febr umchsiw, »nd
guter Begleiter, (männlich» bM « ab-
zugebcn . Offert»« an dt« Sxpeb. der
„ Bad . Presse ' unter Nr. 1887 . 28

Steilung erhält Jeder überall.
Fordere unbed . p. Postkarte Stellen»
Auswahl . Courier, Berlin - Westend

Commis «.
L hcling gesucht.
Tüchtiger , junger Man « Wirb

für ein Colonialwaareu - »nd
Delikatessen -Geschäft fosort ge¬
sucht .

Ebendaselbst findet ei« braver »
junger Mann mit gnter Schut -
bildung n . anS achtbarer Familie
Aufnahme als Lehrling . Ein¬
tritt zu Oster ». 2.1

Gest . Offerten unter Nr . 1488
an die Expedition der »»Bad .
Presse " erbeten .

der gut rasiert und Haare schnetdet,kann auf 8 . März «intreten beiFr . Gärtner , Friseur»
Durlacherstratze 87 , Karlsruhe.
Für eine größere etektr >sche Licht¬

anlage wird ein tüchtiger

gesucht » der den Betrieb selbstständig
leiten kann und im Stande ist, vor,
kommende kleinere Reparaturen , au»
zuführen. 1419

Au erfragen Kaiser - Wilhelm -
Passage Nr . 5 .

besucht wird ein mit allen Arbeite »
oerstrauter

FeaerschM
zum baldigste» Eintritt mit dauernder
Stellung . 2.S

Offerten unter 9b . 1492 sind na
die Expedition der „ Bad. Prcffe"

z»
richie » .

Ein gewandtes, braves Mädchen
für alle Arbeiten wird bet gute»' Be¬
zahlung sofort oder später in ein gute»
HauS gesucht. Zu erfrage» Werder »
strah« 88, 3 St „ r. S , 146»

l jiiiigk Biirschkik,
welche die Blechnerei erlernenwollen ,können sofort oder aus Ostem ein¬
trete» gegen sofortige Bezahlung bei

8 . inst , Blechwaarenfabrck ,1443 6 .1 AngartenstratzeSS .
Ei « braver Bursche,

welcher Lust hat die Bäckerei gründ»
lich zu erlernen, kann bei günstige»
Bedingungen auf Ostern in die Lehre
treten . Zu erfragen Degenseldstr . 8
im Laden. 1413 .3.2

besuch »
Ein Fräulein gesetzten Alters , aus

guter Familie , das du>ch verschieden«
Todesfälle nun aus sich selbst ange¬
wiesen ist, suckt bei einer Familieoder einzelnen Dame paffende Unter»
kuiift, wo ste sich durch Urbemahmr
eines Vertrauenspostens mit nicht zu
strenger Arbeit oder Beausfichtigung
nützlich machen könnte .
Direkter Familienanschlußerwünscht .
Gefl. Offerten wolle man Erb »

prinzenstraffe 80 i« Ecklade »
Ql' qelett . 1456

Stelle -Gesnch.
Ein »erheirathetrr junger Man»

mit schöner geläufiger Handschrift ,
welcher früher im Steuerfach chäti«war und mit gute« Zeugniffrn »er»
sehen ist , sucht Stellung alg Kanzlei -

, aehilfe rc . Off . an Valtin Sobmsrs
l Wilhelmstr . 42 , Karlsruhe. 1391

IC-m geräumiges unmödl. Zimme «
ist mit Keller und Epeicherrau»

an eine solide Fra» sogleich »der dis
>5 . Februar zu vermiethen . Näheres
Leopoldstraße 25 , parterre. 144>

F
J _ kostenl . PreisbuÄ

ß OEi fi ^ iB üb . bt « beite« Eier-M M» *
leg8r der Welt :

sämmtliches Zuchtgeflügel; llruteier :
Zi -ch .-gei ülhe rc . Graf , Geflügelzucht.,
Auerbach , Hess . 623 *

Ei » Paar
Kittder - Rohrstikfrl ,

fast » och neu, sind billig ? ,, verkaufen.
Offerten unter Nr . 3383 an die

Exped . d« jm , Wiche' .

» thlandstraffe 12 , 4. St . ist ein«4 enffach möblirtes, heizbares Zi »mer sofort zu vermiethen . 14I5.2L
«Fllerverstraße 64, parterre, ist eine

Schlafstelle an einen solide«Arbeite , zu vermiethen . 145(
f\Vue Familie ohne Kinder suchtauf 23 . April eine Wohnungvon 1 großen oder 2 kleinen Zimmer»mit Küche und Z,«gehör. Offerten mit
Preisangabe u . . ; a Nr . 1461 an bis
iftttKbubwbes Wiche ' « b. Ü



» Echk 5 reTTt.

liederhalle Karlsruhe.
Iwnstag den 9 - Februar 1895 , Abends 8 Uhr

im großen Saale der Aesthalle

Grosses Kostüm - Fest
(WtGründung « eu - Karlsruhe ' « im wilden Westen Amerikas
mü AgHSgeu, Lharaklertänzen, Schaustellungen etc. und stch daran

« schließender allgemeiner Tanzunterhaltung ).
Indem wir unsere geehrten Vereinsmitglieder zu dieser Ver¬

anstaltung freundlichst emladen , verweisen wir wegen der nöthigen
Kostümirung auf das ausgegebene Rundschreibeir .

Der Eintritt ist nur unfern Mitgliedern und deren Familien -
» angehörigen gegen Lösung einer Eintrittskarte k 1 Mk. gestattet.
Herren und auswärts wohnende Damen dürfen gegen Lösung einer
Karte ü 1 Mk. eingeführt werden. Hier wohnende Damm können
nicht eingeführt werden .

Galleriekarten werdm an die Mitglieder d 1 Mk. per Stück
ausgegeben ; doch haben nur entsprechend kostümirte Galleriebesucher
Zutritt in den allgemeinen Festsaal .

Me Eintrittskarten sind an Werktagen zwischen 1 und 3 Uhr Nach¬
mittags gegen Vorzeigen der Mitgliedkarten im Reisebureau Franz
Steuer , Hebelstr. 11 , erhältlich . Daselbst wird währendden bezeich -
neten Stunden gerne Auskunft ertheilt über Kostümirung , Beschaffung der
Kostüme rc. und werden Anmeldungen zur Betheiligung an dm Fest¬
aufführungen und Gruppentänzen entgegengmommm .

Saal - und Galleriekarten sind auch am Festabend an der Kasse
(Hauptportal) erhältlich , jedoch nur gegen Vorzeigen der Mitgliedkarte »
and zu Mk. 1 .50 per Karte.

Saal - und Kasscneröffnung Abends */,7 Uhr.
Eingang in den Saal durch den Garderobeanbau und aus die

Sallrrie durch das Hauptportal. 1069 .3 .3

_ Der Vorstand ._

Gesang - Verein „Concordia“
Aavlsvrrhe .

Gamstag den 18 . Februar 1895 , Abends 8 Uhr,
im großen Saale der Festhalle:

Hk« WM
mit entsprechendem Programm und

Tanzvmterfcaltmig .
Indem wir unsere geehrten Bereinsmitglieder und deren Familien¬

angehörigen zu diesem Feste freundlichst einladen , nehmen wir Bezug
auf das ausgegebene Zirkular und bemerken ganz) besonders, daß das
Elnsührungsrecht gestattet ist ; Karten ä M . 8.— sind bei unserem
2. Vorstand Herrn Joseph Heck , Zirkel 14 , erhältlich , jedoch
nur gegen Vorzeigen der Mitgliedkarten . Der Einzuführende hat das
Recht, eine Dame mitzubriirgen, eine zweite Dame hat ebenfalls
eine Karte von M . 2 .— zu lösen .

Die Gallerie bleibt geschlossen.
Gaal- und Kaffeueröffuuug Abends 7 Uhr.

Eingang in den Saal durch den Garderobeanbau. 1470 .2 .1
Der Vorstand .

j£*V .

Zins-Coupons per 1. Mürz
lüse ich bestens ein.

Den An- und Yerkauf von Staats - , Städte - , Eisen¬
bahn -, Industrie -Obligationen , Pfandbriefen ,Loosen , Actien jeglicher Art, besorge unter coulanten Be¬
dingungen. Marx , Bankgeschäft ,
1452 Friedrichsplatz 11 , neben der Badischen Bank.

Stuttgarter Schuhlager,
Kaiserpassage .

Empfehle größte Auswahl
Herrenstiefel , Damenstiefel u . Kinderstiefel

nur beste Maaren zu den billigsten Preisen 1371 .6 .3Ball * und Tanzschuhe .

\ •!£) ,

1 ^ * Halb verschenkt
wird noch sämmtlicher Vorrath aller Arten

■ n W interschuhwaaren . aaHS
Roch nie so billig l Bitte überzeugen l

Willi . Wacker , Stuttgarter Schnhlager,
nur im Laden Kaiserpassage 14. .

MOortkn,ein - und mehrfarbig , werden rasch und billig
«ngefeiiigt in der

Druckerei der . Badischen Presse .

0 Panorama .
MphDiiiuiißtiniil& c & es 8kstch!s bei Ruits

18 . Dezember I87 l> .
Gemalt von Historienialer Oarl Hecker .

Fefthallenplatz , nächst den» Hanptbahnhof .
Täglich geöffnet von morgens 8 ^/, Uhr bis zu eintretender

Dunkelheit . 13713*

Wie sorgt man am besten und zweckentsprechendsten für das künftige
Wohl seiner lieben Kinder ?

Iie SUhkutsstt Kttßchtruuzi - Buuk
für Militärdienst- und Töchter-Ansstener in Karlsruhe

übernimmt Kinder-Persicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahl¬
bar werden :

») auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 35 re. Jahr ;
d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens ;
o) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
ä) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antrag¬

stellers. — Vollständige Rückgewähr, falls das versicherte Kind vorzeitig
stirbt. — Niedrige Prämien, solide , sparsame Verwalning , alle Ueberschüsse
den Versicherten . 634*

Anskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen :
Die Direktion , Amalienstraße 17 , Karlsruhe .

„Warnung ."
Oer Firma „Schiedmay er , Pianofortefabrik Stutt¬

gart“ , gegründet 1852 , erwidere ich auf ihre „W arnung “
in Nr . 30 der ,,Bad. Presse “ , dass ich weder Bedürfniss
noch Verlangen hatte , mit ihr in Geschäftsverbindung zu
treten, da ich ohne diese Firma gut existiren kann. Den
Interessenten aber theile ich mit , dass ich die alte Stamm-
firma : „Schiedmayer & Söhne , Hofpianofabrik
Stuttgart“

, gegründet 1781 , vertrete , es kann also von einer
„Täuschung des Publikums “ keine Rede sein.

Uebrigens kann ich jedes gut renommirte
Fabrikat liefern und zwar billiger als meine Konkurrenz,
weil ich die hohe Ladenmiethe erspare und wenig Unkosten
zu bestreiten habe . Dies scheint auch die Ursache zu sein,
aus welcher einer meiner Konkurrenten es für gut be¬
funden hat, sein Dasein dem Publikum durch einen Angriff
auf mich in Erinnerung zu bringen. Aus seiner „Warnung
vor Täuschung“ schaut ein bischen Brodneid heraus.
Derartige Manipulationen beweisen nur noch , dass man
meine Konkurrenz bitter empfindet, das wird mich aber
nicht abhalten, wie bisher die Zufriedenheit des Publikums
durch billige und doch streng reelle Bedienung zu erhalten.
Zum Schlüsse bemerke ich noch , dass ich keine Pianos
vermiethe , es braucht daher Niemand zu fürchten, ein schon
mehrere Jahre vermiethetes und dann aufgeputztes Klavier
als „ neu “ bei mir zu kaufen , wie dies anderwärts schon
vorgekommen sein soll . 1388 .3,2

L . Hack , Pianofortehandlung ,
Karlsruhe

(Cafe Grünwald , 2 Treppen ).

Corsetten - Ausverkauf
134 Kaiserstraste 154 .

Von einer bedeutenden süddeutschen Corsettenfabrik wird mir für
hiesigen Platz eine Verkaufsstelle auf's Frühjahr übertragen und setze
dadurch mein ganzes Lager einem Ausverkanf ans .

Bis znr vollständigen Räumung verkaufe ich :
Corsetten mit feinsten» Uhrfeder-Stahl von M. 2.50 an

„ „ Fifchbei» . „ .
„ „ la Walfischbein . . . . .
„ für Konfirmanden . . . , „

Das Lager besteht größtentheils aus selbstoerfertigten
und ist jeder Dame Gelegenheit geboten, sich für wenig Geld ein
gutes , modernes Corsett zu kaufen.

Mein Maaß - und Reparatur - Geschäft wird in unveränderter
Weise fortgeführt .

Hochachtend
“ 1440

3 —
6 .- ..
2.- „
Corsetten

Gg. Iläinr. Corsktteil -TcWft,
154 Kaiserstraße 154 .

r : westfälisch « : :
prima Ecrvelatwurst k Psd . 1 .20

„ Plockwnrst L „ 1 .10
„ Mettwurst k „ — .80
„ Leberwurst ger . » ,, — .70
» Schinken, gen . 12—15 Psd .

schwer, per Psd. 95 Pfg .,
versendet gegen Nachnahme 314 *

Aug . Kleine ,
VI o « h • i . Westfalen.

Eine gangbare
Gastivirthschaft

in einer Stadt oder ans dein Land ,
wird znm nngefährcn Kaufpreis von
15 —25 000 Mk. zu kaufc» gesucht .
Ein Geschäft i » Gebirgsgegend mit
Frenidenverkehr wird bevorzugt.

Offerten unter Nr . 1338 sind an
die Expedition der „ Bad . Presse " zu
richten . 6.2

M .

Fr

Freitag den 8. Februar , 1 . Quart
21 . Abonn.-Vorstellung. Zum erst
Male wiederholt : Wre die Mt
fangen. Lustspiel in vier Akte»
mp K. Niemann.

1 Kaiser-Panorama.
• 9 Kalaerstroan 99 .

Auf vielseitigen Wunsch bleibt
D a lzbnra , KönigSsee,

mit Wachmann
noch diese Woche ansgestellt .

Morgens 10 bis Abends 10.

l § 9 $ er

Moselweine
Mel
««lau

sind jetzt im Zapf und empfehle
ich dieselben von 50 Pfss . per
Liter oder Flasche an aufwärts.
Proben gratis und franco . 602*

0 , Jessen ,
Karlftratze 24 und 29 ».

Milchkannen von 1 bis 25 Liter
Schalt, sowie Maastbccher . y» und
. LiterGehalt, kauft man am billigsten
„ i 575 .10 .9

s . Just ,
I l e ch w aare n - F a b ri k,

Augarteustraste 55 .
G . Allmendinger ,

Grünberg ( Hessen) ,
fertigt aus 414 .10.5

alten Wollsachen
Nieral
theile »
iriefc

Kleiderstoffe, Buxkiu, Läufer, Portieren
,nd Garn au . Anerkannt billige und
eistungSfähige Fabrik.

Musterlnger und Annahmestelle m
starlsrnhe bei c . « on , Bazar ,
Verdcrplatz 41 , in Durlach bei Frau
Lina Hlenger , Marktplaß .

Kffür Hrirathen
ür Damen und Herren jeden Standes
niter strengster Diskretion . 1170 .3.2

Gefl. Offerten loh . Pein ! , Karls -
nche , Adlerstraße 40 erdete -' .
tzolstermöbelbillig zu verkaufen.

Eine feine neu- Plüschgarnitur :
. Sopha, 4 Halbfauteuil , eine ge>
»rauchte, gut erhaltene Pliischgar -
litur , Preis 70 Mark . 2 neue
^ameeltaschendivan , Divan in
santasiestoff , IWohuzimmerkanapee
iet W . Kirschenlohi - , Tapezier
mb Deeorateur , Biiraerstraste 8.

Vroßflerzogs. Jlofffieatcc
z« Karlsruhe.

Donnerstag den 7 - Februar 1895 .
L. Quartal. 20. Abonn.-Vorstellung.

Goldfische.
Lustspiel in vier Akten von Franz
von Schönthan u . Gustav Kadelvurg.

Regie : Direktor H a n ck e.
Personen :

Joachiin von Felsen,
Oberst a . D. . . . Hr. Reiff.

Erich , sein Sohn , Premier -
Lieutenant . . . . Hr. Höcker .

Martin Winter . . . Hr . Lange.
©mm » , seine Tochter . . Fr. Bichler .
Josephine von Pöchlaar»

Bcnzberg . . . Frl. Engelhardt.
Wolf von Pöchlaar» '

Benzberg . . . Hr. Wassermann .
Mathilde von Koßwitz ,

Wittwe . . . . Fr . Schmidt.
Hans Roland . . . Hr . Brehm.
Stettendorf . . . Hr . Schilling.
von Kallern, Lieutenant . Hr . Benedict .
Malwine , Karn -lb . Frau tFrl . Schwarz,

mcrmndchen jv .Pöch - !
Otto, Diener ) laar (Hr. Hunklet .
Johann, Diener bei

Winter . . . . Hr . M. Bayer.
Diener des Oberst von ,

Felsen . Hr . Weiß,!.
Guttmann , Verwalter . . Hr . Ludwig.
Ein Klavierspieler . . Hr. ■{ un ' lcr.

Ballgäste.
Ort der Handlung : Berlin . Zeit :

Gegenwart .
Anfang >/,?Ahr . tznd« gegen

Kasse-Hröffnnng 8 Hltz,.
Kleine Preise .

ehre 1 !
tagen
irteu ,
tzer 3
•fieue 2
«de»
njuläff
»uhen
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